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„Toni und Helene“ im Rex-Kino
Erster Termin des Frauenkinos im
neuen Jahr. ®SEITE 3

U-Boot U17 bald zugänglich
Technik-Museum: Ab Frühsommer
Besichtigung möglich. ®SEITE 3
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Landau: Satzung gegen
Wohnungsleerstand wirkt
In ihrem Kampf gegen Woh-
nungsleerstand kommt die
Stadt Landau nach eigener
Einschätzung voran. Als
Instrument hatte die Ver-
waltung vor einem Jahr eine
Satzung erlassen, der zufolge
längerer Leerstand begrün-
det werden muss - und mit
Bußgeld bestraft werden
kann. „Die Satzung hat be-
wirkt, dass der Leerstand
systematisch erfasst wurde
und die Stadtgesellschaft
über das Thema spricht - ins-
besondere Eigentümerinnen
und Eigentümer“, sagte eine
Stadtsprecherin.
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Jahre

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Was das
neue Jahr bringt, ist größten-
teils noch eine Überraschung.
Eine Sache ist nicht von der
Hand zu weisen: Schifferstadt
darf 75 Jahre Stadtrechte feiern.
Spannend wird es sein, den
Blick auf das früher und heute
und auch auf die Zukunft zu
richten. In einer neuen Tagblatt-
Serie, die montags erscheint,
werden Menschen aus der ge-
samten Stadtgesellschaft auf
ihre Heimatkommune blicken
und erzählen, was ihre Stadt
für sie ausmacht. Zum Auftakt
gibt es jedoch erst den Blick in
die Vergangenheit.

Der 1. Oktober 1950 war ein
Meilenstein in der Geschichte.
Schifferstadt – damals 13.203
Einwohner fassend - wurde
zur Stadt ernannt. Der Titel des
größten pfälzisches Dorfes ging
an Haßloch über. Die Kommu-
ne hat bis heute nicht danach
gestrebt, Stadtrechte zu erhal-
ten.
Anders war das in Schiffer-

stadt gewesen. Vom Gemeinde-
rat ging der Wunsch nach den
Stadtrechten aus. Ein entspre-
chender Antrag wurde am 29.
November 1949 beschlossen.
Die Begründung war voraus-
schauend und gerechtfertigt,
wie die Entwicklung Schiffer-
stadts bis heute zeigt. Sie lau-
tete nämlich: „Der Ort ist eine
aufwärtsstrebende Gemeinde
mit gegenwärtig 12.273 Ein-
wohnern.“

Die Themen von damals
klingen wie eine Kopie der
heutigen Problematiken

Dem entsprechend wollten
die politischen Funktionäre
der Stadt zu städtischen Struk-
turen mit einem passenden
Gepräge verhelfen. Die städte-
bauliche Entwicklung hatten
sie im Blick – daran hat sich
bis heute nichts geändert. Le-
diglich die Dimensionen, in
denen gedacht werden muss,
sind anders. Nachgedacht wur-
de vor 75 Jahren auch schon
über die wirtschaftliche Ver-
und Entsorgung mit Wasser,
elektrischer Energie und Gas.
Einziger Unterschied zu heute:
An erneuerbare Energien hat
damals noch niemand gedacht.
Sie nehmen jedoch heute auch
in Schifferstadt einen breiten
Raum ein.
Die Themen, die des Weite-

ren vor Jahrzehnten bereits auf
der Agenda standen, klingen
wie eine Kopie der heutigen
Problematiken. Denn schon
Mitte des 20. Jahrhunderts
ging es um das Vorantreiben
des Städtebaus, die Errichtung
von Kindertagesstätten, Schu-
len, Spiel- und Sportplätzen.
Einfacher sind die Gespräche
darüber mitnichten geworden.
Das Gleiche gilt für die An-

siedlung von Gewerbebetrie-
ben und den Ausbau der Ge-
schäftswelt in der Innenstadt.
Den Kampf führt die Stadt bis
zum heutigen Tag.
Auch wenn 75 Jahre Stadt-

rechte vor dem Hintergrund
einer über 1100-jährigen Ge-
schichte Schifferstadts nicht
mal ein Tropfen auf dem hei-

ßen Stein sind: Wichtig ist
sie für das Vorankommen ge-
wesen. Im Jubeljahr der Stadt
1968 schreibt Tagblatt-Redak-
teur Eckart Wilhelm Wilbertz
über „Leistungen, auf die
Stadtverwaltung und Stadtver-
tretung und nicht zuletzt die
Bevölkerung der jungen Stadt
dank ihres Fleißes und zielstre-
bigen Aufbauwillens mit Recht
stolz sein kann“.

Groß feiern konnten die
Schifferstadter schon
immer
Nicht allein, dass die Ein-

wohnerzahl innerhalb von
18 Jahren um 5000 Perso-
nen angestiegen ist, auch
das Haushaltsvolumen hat-
te sich vermehrt – und das
nicht zu knapp. Von einer
Million Mark wuchs es zwi-
schen 1950 und 1968 auf 15
Millionen Mark, ein Betrag,
von dem die Stadt in der
Euro-Neuzeit nur noch träu-
men kann.
Interessant: Zum Stadtjubi-

läum wurde prognostiziert,
dass Schifferstadt 1985 eine
Einwohnerzahl von 22.000
Menschen vorweisen könne.
21.700 sind es zurzeit, wie
Bürgermeisterin Ilona Volk
(Grüne) beim Neubürger-
empfang Ende vergangenen
Jahres bekannt gab.
Groß feiern konnten die

Schifferstadter schon immer.
So standen Kinder und Er-
wachsene am Tag der Verlei-
hung der Stadtrechte in der
Kirchenstraße Spalier, um
die Ehrengäste in Empfang

zu nehmen. Bürgermeister
Adam Teutsch empfing die-
se im Saal „Zum Ochsen“,
nachdem der denkwürdige
Augenblick bereits mit ei-
nem Standkonzert auf dem

Marktplatz angekündigt
worden war. Ministerpräsi-
dent Peter Altmeier war der
Mann der Stunde, denn er
überbrachte die Urkunde zur
Stadterklärung.

Erhebung fördert und fordert
75 JAHRE STADTRECHTE Der Blick auf die Stadt und ihre Geschichte / Neue Tagblatt-Montagsserie

Am 2. Oktober 1950 berichtet das Schifferstadter Tagblatt in seiner Ausgabe auf der Titelseite über
den historischen Augenblick für Schifferstadt. Fotos: Tagblatt-Archiv

Am Tag der Verleihung standen Kinder und Erwachsene in der Kirchenstraße Spalier, um die Ehrengäste in Empfang zu nehmen.

Ministerpräsident Peter Altmeier (Bild unten) war der Mann der
Stunde, denn er überbrachte die Urkunde zur Stadterklärung
(oben).
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Balthasar - Gertrud - Kaspar -
Makarius - Melchior - Pia

Bauernspruch:

Auf trockenen, kalten Januar
folgt viel Schnee im Februar.

Geburtstage:
1976

Judith Rakers
ist eine deutsche Journalistin

und Moderatorin, die seit 2005
vor allem als Sprecherin der
ARD-Nachrichtensendung
„Tagesschau“ bekannt ist.

1964
Henry Maske

ist ein ehemaliger deutscher
Boxer, der als Amateur Olym-
piasieger (1988) sowie Welt-
meister (1989) wurde, in den
1990ern als Profi Weltmeister
im Halbschwergewicht (1993–
1996) war, für seine Fairness
als „Gentleman“ betitelt und
1993 als Deutschlands „Spor-
tler des Jahres“ geehrt wurde.

1955
Rowan Atkinson

ist ein britischer Schauspieler
und Komiker, der interna-

tional in seiner Rolle als „Mr.
Bean“ bekannt wurde.

1933
Emil Steinberger

ist ein populärer Schweizer
Kabarettist und Schauspieler,
der insbesondere mit seiner
Figur „Emil“ auf Schweizer
Kleinkunstbühnen und im
Fernsehen der Schweiz und
Deutschland bekannt wurde.

Todestag:
Theodore Roosevelt

war ein US-amerikanischer
Politiker der Republikaner,
unter William McKinley

zunächst Vizepräsident und
nach dessen Ermordung 26.
Präsident der USA (1901–
1909), der die Vereinigten

Staaten zur Weltmacht formt.

Sternzeichen:

Steinbock (22.12. - 20.1.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Möhrenrisotto

1 EL Olivenöl
1 kleine Zwiebel(n)
1 kleine Paprikaschote(n),

rote
3 kleine Möhre(n)
120 g Milchreis
400 ml Wasser
1 ½ TL Gemüsebrühe-

pulver
2 EL Tomatenmark,

3fach
konzentriertes

2 EL Käse, geriebener
(z. B. Parmesan,
Mozzarella
oder Gouda)
etwas Petersilie

Zwiebel hacken. Paprika-
schote und Möhren klein wür-
feln.

Das Olivenöl stark erhitzen,
Zwiebel, Paprika und Möhren
kurz anbraten. Den Reis da-
zugeben und mit Wasser ab-
löschen.
Das Brühepulver und das

Tomatenmark einrühren. Die
Temperatur zurückschalten
und alles bei geöffnetem De-
ckel und gelegentlichem Um-
rühren ca. 20 - 30 Minuten kö-
cheln lassen (kommt auch auf
die Größe der Gemüsewürfel
an).
Am besten den Geschmacks-

test entscheiden lassen, ob
das Gericht fertig ist. Der Reis
muss ganz cremig-weich ge-
kocht sein. Den Topf vom
Herd nehmen und den Käse
unterrühren.

(dpa). Ab 7. Januar 2025 wer-
den Das Erste und alle dritten
Fernsehprogramme nur noch in
hochauflösender Qualität
(HDTV) übertragen. ZDF, ZDFin-
fo, ZDFneo, 3sat und KiKA fol-
gen am 18. November 2025.
Darauf weist die Verbraucher-
zentrale Rheinland-Pfalz hin.
Damit endet die Übertragung
der öffentlich-rechtlichen Fern-

sehsender in Standardqualität (SDTV), was insbesondere Nutzende
von Satelliten- und Kabelanschlüssen betrifft. Denn beim Antennen-
fernsehen (DVB-T2 HD) sei die Umstellung bereits 2017 vollzogen
worden. Für die Sender ONE, tagesschau24, phoenix und ARTE hatte
die ARD die SD-Verbreitung schon 2022 beendet.
Was Betroffene tun können
Zuschauerinnen und Zuschauer werden unter anderem über Laufbän-
der und Einblendungen in den SD-Programmen über deren Abschaltung
informiert. Die Verbraucherschützer geben Betroffenen folgende Tipps:
1. Sendersuchlauf starten: In den meisten Fällen reiche bereits ein ein-
facher Sendersuchlauf, sofern der Fernseher nicht älter als zehn bis zwölf
Jahre alt ist. Denn in vielen modernen Modellen stecke bereits ein HD-
Empfänger, oft auch als HD-Receiver bezeichnet.
2. HD-Receiver anschaffen: Wer einen noch älteren Fernseher besitzt
und diesen mit einem Satelliten- oder Kabelreceiver nutzt, muss wahr-
scheinlich einen neuen, externen HD-Receiver kaufen. Diese seien be-
reits ab 30 Euro erhältlich und ermöglichten den Empfang in hochauflö-
sender Qualität.
3. Neuanschaffung erwägen: Selbst wer noch einen Röhrenfernseher be-
sitzt, kann die genannten Programme weiter schauen, wenn er oder sie
einen externen HD-Receiver kauft (Achtung: Auf die passenden An-
schlüsse achten!). Allerdings sei allein schon aus Gründen der Energie-
effizienz die Überlegung angebracht, ob dann nicht der Kauf eines neu-
en Fernsehers mit integriertem HD-Empfangsteil sinnvoller ist. Foto: dpa

TV

ARD und ZDF bald nur noch in HD

Trost und Hilfe
Trauerkarten – Trauerbriefe
Sterbebilder – Trauerdankkarten

Im Trauerfall liefern wir
kurzfristig und schnell!

Bahnhofstraße 70 – 67105 Schifferstadt – Telefon 06235/92690
Fax 06235/926933 – info@geier-druck-verlag.de



Montag, 6. Januar 2025 | Nr. 4 I Schifferstadter Tagblatt

LOKAL 3
KURZ UND BÜNDIG

Neujahrsempfang der
Gemeinde

Böhl-Iggelheim

BÖHL-IGGELHEIM. Zu Be-
ginn eines jeden neuen Jah-
res, lädt Bürgermeister Peter
Christ alle Bürger und Bürge-
rinnen in die Wahagnieshalle
der Gemeinde ein, um ihnen
alles Gute für das neue Jahr zu
wünschen.

Bei der Veranstaltung wird
stets ein Blick auf die Ge-
schehnisse der Vergangenheit
geworfen. Es wird aber auch
darüber informiert, welche
Projekte in der Gemeinde in
Zukunft umgesetzt werden
sollen.

Das Programm wird char-
mant moderiert und von den
örtlichen Vereinen mitgestal-
tet. In diesem Jahr begleiten
der Musikverein „Musketiere“
Böhl und die Sängervereini-
gung Iggelheim den Nachmit-
tag musikalisch. Die Besuche-
rinnen und Besucher dürfen
sich außerdem auf tänzerische
Darbietungen der Karneval-
vereine „Böhler Hängsching“
und „Igglemer Bessem“ sowie
der Showtanzgruppe „Just
dance“ der VT Böhl freuen.

Im Anschluss an das offi-
zielle Programm, besteht die
Möglichkeit, sich in entspann-
ter Atmosphäre bei einem
Glas Sekt zu unterhalten. Der
Neujahrsempfang findet am
Sonntag, den 12. Januar 2025,
um 15.00 Uhr in der Wahag-
nieshalle, Am Schwarzweiher
1, 67459 Böhl-Iggelheim statt.

Glühweinwanderung
des Pfälzerwaldverein

Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Am Sams-
tag, den 11. Januar 2025 trifft
sich der Pfälzerwaldverein
um 15:30 Uhr an der Wald-
festhalle und macht eine
kleine Wanderung im Schif-
ferstadter Wald mit Glüh-
weinausschank. Bitte eigene
Tassen oder Becher mitbrin-
gen. Anschließend Einkehr
im Phönixheim. Gäste und
junge Familien sind herzlich
willkommen. Bitte um An-
meldung bis 6. Januar. Füh-
rung und nähere Auskunft:
Anna Maria Schießl, Tel.
06235-3269.

SCHIFFERSTADT. Die
Gleichstellungsbeauftrag-
ten laden recht herzlich
ein zum nächsten Frauen-
kino am Mittwoch, 8. Janu-
ar 2025 zu dem Film „Toni
und Helene“ ein.

Inhalt: Helene (Christine
Ostermayer) ist längst mehr
als 80 Jahre alt. Ihre golde-
ne Zeit als Theaterschau-
spielerin liegt längst hinter
ihr. Heute fristet sie ihres
Daseins in einem Senio-
renheim. Außerdem ist sie
unheilbar krank und weiß,
dass ihr Leben dem Ende

zugeht. Also beschließt sie,
den Schlussstrich selbst zu
ziehen, solange sie noch
kann.

Passieren soll das in einer
sogenannten Sterbekli-
nik in der Schweiz. Doch
auf die Fahrdienste ihres
Neffen (Manuel Rubey)
kann sie nicht zählen. Da-
für findet Helene mit Toni
(Margarethe Tiesel) eine
unerwartete Verbündete.
Zusammen begeben sie
sich auf die Reise in die
Schweiz… (Quelle: www.
filmstars.de)

Der Eintrittspreis liegt bei
9 Euro und beinhaltet ne-
ben dem Film auch ein Glas
Sekt und nette Gespräche,
wie die Gleichstellungsbe-
auftragten wissen lassen.

Der Film beginnt um 20.00
Uhr im Rex-Kino-Center,
Zeppelinstr. 6 in Schiffer-
stadt. Karten können ger-
ne im Vorfeld reserviert
werden, müssen allerdings
am 8. Januar bis spätestens
19.30 Uhr abgeholt werden.
Einlass ist um 19.00 Uhr.
Aufgrund des großen An-
drangs empfiehlt sich drin-

gend eine Kartenreservie-
rung im Vorfeld.

Das Frauenkino findet an
jedem ersten Mittwoch des
Monats statt. Über den Film
für das nächste Frauenkino
entscheidet das Publikum
direkt vor Ort.

Reservierungen nimmt das
Kino unter 06235/9299840
(ab 17 Uhr) entgegen, al-
ternativ ist eine Online-
buchung möglich unter
https://www.rex-schiffer-
stadt.de/frauenkino

Text: Stadtverwaltung
Schifferstadt

Frauenkino der
Gleichstellungsbeauftragten

in Schifferstadt
Film „Toni und Helene“ am 8. Januar 2025 im Rex-Kino-Center

LANDAU (dpa/lrs). In ihrem
Kampf gegen Wohnungs-
leerstand kommt die Stadt
Landau nach eigener Ein-
schätzung voran. Als Instru-
ment hatte die Verwaltung
vor einem Jahr eine Satzung
erlassen, der zufolge län-
gerer Leerstand begründet
werden muss - und mit Buß-
geld bestraft werden kann.
„Die Satzung hat bewirkt,
dass der Leerstand syste-
matisch erfasst wurde und
die Stadtgesellschaft über
das Thema spricht - insbe-
sondere Eigentümerinnen

und Eigentümer“, sagte eine
Stadtsprecherin. Dies habe
letztlich dazu geführt, dass
Wohnungen, die vor einem
Jahr leer gestanden hätten,
heute wieder bewohnt seien.

„Dazu kommen gerade
für die sogenannten harten
Brocken - die Leerstände,
denen man von außen an-
sieht, dass sie nicht bewohnt
sind und über die man in der
Stadt spricht - Instrumente
wie ein Baugebot oder der
Aufkauf von Problemim-
mobilien.“ Diese seien zwar
keine Leerstände im Sinne

der Satzung. „Aber mit den
geeigneten Instrumenten
ist auch hier wieder Leben
möglich.“

Instrument auch in
anderen Städten

Mit der sogenannten
Zweckentfremdungsverbots-
satzung möchte die Uni-
versitätsstadt gezielt gegen
Leerstand vorgehen. Die
Vorschrift ist seit Anfang
2024 in Kraft. Eigentümer,
die ihre Wohnung in Landau
länger als sechs Monate leer

stehen lassen und nicht ver-
mieten, sollen Strafe zahlen.
Ähnliche Satzungen gibt es
etwa in Stuttgart und Mün-
chen und auch in Mainz,
Trier und Speyer. Oberbür-
germeister Geißler (CDU)
hatte gesagt, er gehe in Lan-
dau von 500 bis 1.000 leer-
stehenden Wohnungen aus.

Im ersten Jahr befragte die
Stadt mehr als 20.000 Eigen-
tümerinnen und Eigentü-
mer nach der Nutzung ihrer
Wohnungen und erhielt von
mehr als 95 Prozent Aus-
kunft. „Konkret fehlen etwa

550 Rückmeldungen“, sagte
die Sprecherin. „Hier haben
wir stichprobenartig nach-
geforscht, meist gab es kei-
nen Leerstand oder er konn-
te gut erklärt werden.“

Zwischenbericht im
Februar

Derzeit bearbeite das Bau-
amt mehr als 600 gemeldete
Leerstände. „Gut die Hälfte
lassen sich zusammenfas-
sen in Leerstände, die wegen
anstehender Sanierung oder
wegen eines anstehenden

Verkaufs nicht genutzt wer-
den.“ Davon seien rund 70
Fälle bereits erledigt. „Das
freut uns natürlich sehr.“

Was davon auf die Satzung
zurückzuführen sei, lasse
sich schwer beziffern, räum-
te die Sprecherin ein. „Ganz
sicher hat sie aber einen
Effekt auf vorübergehende
Leerstände.

Damit ist sie aus unserer
Sicht absolut als Erfolg zu
werten.“ Einen offiziellen
Zwischenbericht will das
Bauamt im Februar vorle-
gen.

Landau: Satzung gegen Wohnungsleerstand wirkt
In Rheinland-Pfalz sind Wohnungen ein knappes Gut / Kommunen sehen längere Leerstände daher als problematisch /

Einige versuchen, mit Strafen dagegen vorzugehen - wie die Universitätsstadt Landau

SINSHEIM/SPEYER (dpa). Das
ausgemusterte Marine-U-Boot
U17 soll ab Frühsommer im
Technik Museum in Sinsheim
für Besucher zugänglich sein.
Ein genaueres Datum nannte
das Museum bisher nicht. Das
fast 50 Meter lange Gefährt
war im Sommer von Speyer

nach Sinsheim über Wasser
und Land überführt worden
- und steht seither auf einem
Parkplatz vor dem Museum.

Bisher seien unter anderem
die Verstärkungsbänder für
den Transport entfernt und
Stützen unter U17 verschweißt
worden, erzählte Museumslei-
ter Andreas Hemmer. Künftig
soll das U-Boot über einen Steg
von einer der Ausstellungshal-
len aus zugänglich sein. „Dann
kann man original über die
Luke ins U-Boot einsteigen, so
wie es die U-Bootfahrer auch
tun“, sagte Hemmer.

In den kommenden Monaten
wird demnach die Innenein-
richtung des rund 350 Tonnen
schweren Stahlkoloss‘ vorbe-

reitet. Hebel und Knöpfe etwa
würden vor Vandalismus ge-
schützt, sagte Hemmer. Eine
Belüftung müsse geschaffen
werden, eine Brandmeldean-
lage eingebaut. Das Gefährt
müsse an das Stromnetz ange-
schlossen und dafür die Span-
nung umgestellt werden.

Originalgeräusche von
U-Booten

„Es wird ein bisschen was
auch multimedial eingebaut, da-
mit eben das Erlebnis möglichst
authentisch ist für die Besu-
cher.“ So solle es etwa Original-
geräusche aus U-Booten geben,
verschiedene Beleuchtungen,
aber auch Monitore, die Karten
zeigten. Das Essen werde etwa
mit leeren Verpackungen dar-
gestellt. Besucher werden dem-
nach in U17 neben der Brücke
und dem Maschinenraum auch
die Kombüse, die Dusche und
die Schlafplätze der Besatzung
sehen können. Durch U17 führe
ein schmaler Gang, teilweise nur
80 bis 100 Zentimeter breit, sagte
Hemmer. Die Durchgangshöhe
liege teilweise bei schätzungs-
weise nur 160 Zentimetern.

Ehemalige
Besatzungsmitglieder sollen
durch das U-Boot führen

Ehemalige Besatzungsmitglie-
der von U17 sollen künftig auch
durch das U-Boot führen, das
von 1973 bis 2010 im Einsatz

war. Standort des Gefährts für
23 Mann Besatzung war Eckern-
förde. Nach der Ausmusterung
folgte nach Gesprächen mit dem
Bundesverteidigungsministe-
rium und der Bundeswehr ein

Leihvertrag durch die Technik
Museen Sinsheim Speyer. Vor
mehr als eineinhalb Jahren hiev-
te ein Portalkran das Gefährt in
Kiel auf einen Schwimmponton.
Nach einem Etappenziel in Spey-

er erreichte es im Juli Sinsheim.
Tausende Menschen standen am
Rheinufer in Baden-Württem-
berg, Rheinland-Pfalz und Nord-
rhein-Westfalen und verfolgten
den Transport des ungewöhn-

lichen Exponats. Das gesamte
Projekt kostete den Museen zu-
folge rund zwei Millionen Euro
und wurde überwiegend mit
Spenden finanziert.

Text: Technikmuseum Sinsheim/Speyer

U-Boot U17 soll ab Frühsommer in Sinsheim
zugänglich sein

Die Reise von U17 aus Norddeutschland über Speyer nach Sinsheim bewegte Tausende Menschen / Nun wird der Stahlkoloss für Besucher
bereitgemacht - beklemmendes Platzgefühl inklusive

Das fast 50 Meter lange Gefährt war im Sommer von Speyer nach Sinsheim über Wasser und Land überführt worden - und steht seither
auf einem Parkplatz vor dem Museum. Foto: dpa

Dann kann man
original über die Luke
ins U-Boot einsteigen,
so wie es die
U-Bootfahrer auch tun.
Andreas Hemmer

Widerstand nach
Trunkenheitsfahrt

und Körperverletzung

SCHIFFERSTADT (ots). Am
5.1.2025 kam es gegen 1:00
Uhr in der Waldseer Straße zu
einem Streit zwischen einem
36-jährigen und einem 30-Jäh-
rigen. Im Verlauf der Auseinan-
dersetzung schlug der 36-Jäh-
rige seinem Kontrahenten mit
der Faust ins Gesicht. Nach
dem Eintreffen der Beamten
konnten Hinweise auf einen
Alkohol- und Drogenkonsum
seitens des 36-Jährigen er-
langt werden, welcher zuvor
mit dem Fahrrad fuhr. Diesem
wurde auf hiesiger Dienststel-
le eine Blutprobe entnommen.
Im Rahmen der Verbringung
zur Dienststelle leistete der
36-Jährige Widerstand gegen
die polizeiliche Maßnahme.
Die Polizeibeamten wurden
hierbei nicht verletzt. Gegen
den 36-Jährigen wurden diver-
se Strafverfahren eingeleitet.

Quelle: Polizei

BLAULICHT

www.
schifferstadter-

tagblatt.de
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Fortsetzung folgt

Folge 14

Aber es sollte kein bisschen
besser, sondern eher schlim-
mer kommen. Ich wurde
nicht wachgeküsst und ge-
herzt, sondern aus den Fe-
dern gescheucht.

»Immer muss ich andere
verarzten, jetzt bin ich auch
mal dran«, sagte er. »Mein
Nackenbereich ist total ver-
spannt.«

Ich begriff nicht sofort, dass
ich ihn massieren sollte. Aber
dann befolgte ich gehorsam
seine Anweisungen, rieb

seinen Rücken mit Frau Als-
felders Arnika-Öl ein, knetete
und klopfte wie eine Wilde
und wurde völlig zur Schne-
cke gemacht.

»Nie hätte ich geahnt, dass
du so unsensibel und tollpat-
schig bist«, fuhr er mich an.
»Viel zu grob! Nein, jetzt wie-
der viel zu lasch. Du bist an-
scheinend völlig unbegabt …«

»Schließlich habe ich einen
anderen Beruf gelernt«, pro-
testierte ich und ließ die
schmierigen Hände sinken.

»Wenn du schon nicht mas-
sieren kannst, dann versu-
che wenigstens ein sanftes
Streichen,« verlangte Boris.
Seufzend versuchte ich er-
neut mein Glück, wurde aber
trotzdem gemaßregelt. Boris
ließ mich eine Weile weiter-
machen, dann zog er das
Hemd wieder an und wollte
frühstücken.

Er fand zwar an meiner
reichhaltigen Auswahl nichts
auszusetzen, aber freundli-

cher wurde er auch nicht.
»Bist du nur gekommen, um

dich massieren zu lassen?«,
fragte ich tief enttäuscht.

»Auch«, sagte er. »Haupt-
sächlich hatte ich aber Appe-
tit auf Spiegeleier mit Speck,
und die kriegst du ja einiger-
maßen hin.«

Und mit diesen Worten zog
er die Turnschuhe an und die
Tür hinter sich zu – ohne mir
auch nur die Hand zu reichen.
Ich hätte ihn am liebsten mit
einem Tritt die Treppe hinun-
terbefördert, aber das Gepol-
ter hätte Hund und Frauchen
auf jeden Fall geweckt. Fast
mehr noch als seine schroffe
Zurückweisung kränkte mich
die Anspielung auf meine Un-
geschicklichkeit, die ich doch
längst überwunden glaub-
te. Einmal Dabbes, immer
Dabbes: Das Trauma meiner
Kindheit meldete sich zurück.

Dieser Mistkerl will Macht
ausüben, dachte ich, und ich
lasse es auch noch zu! Nadine

hat mich gewarnt, Frau Als-
felder auch, und selbst Ropi
lässt mich wissen, dass sie
Boris nicht leiden kann. Doch
ich war blind und taub für
alle gutgemeinten Argumente
und sehnte mich nach nichts
anderem als nach Küssen,
nach Sex, nach einem Mann
im Bett. Genau das sollte ich
ihm aber nicht allzu sehr zei-
gen, sondern zur Abwechs-
lung mal die kalte Schulter.
Doch auch das klappte nicht,
denn nach wenigen Tagen
kam es wieder ganz anders.

Mitten im Tiefschlaf wurde
ich unsanft geweckt, nämlich
grob beiseitegedrängt. Völ-
lig desorientiert brauchte ich
eine Weile, bis ich realisierte,
wer sich bei mir eingenistet
hatte. Und zwar nicht wie
sonst in aller Frühe, sondern
kurz nach Mitternacht. In
Unterhose und T-Shirt lag Bo-
ris neben mir, sang kein Mor-
genlied, sondern schnarchte.
Dabei roch er penetrant nach

Alkohol, was ich bisher noch
nie an ihm wahrgenommen
hatte. Außerdem wendete er
die gleiche Taktik an wie Ropi
und streckte sich – und zwar
wesentlich rigoroser als sie,
aber ebenso hemmungslos –
aus, so dass ich an die Wand
gedrückt wurde. Ich ärgerte
mich so heftig, dass ich nicht
mehr weiterschlafen konnte.
Bisher hatte Boris noch nie
bei mir übernachtet, sondern
hatte nach Frühstück und Sex
stets das Weite gesucht. Was
hatte das wieder zu bedeu-
ten?

Am besten war es wohl,
mein enges Lager zu verlas-
sen und auf das viel zu kleine
Sofa umzusiedeln. Also kroch
ich über ihn hinweg in die
Freiheit. Zum Glück lag noch
eine Wolldecke in Griffnähe,
ich wickelte mich darin ein
und überdachte die Lage aus
gebührendem Abstand. Am
liebsten hätte ich Boris jetzt
mit kaltem Wasser übergos-

sen, aber wer will schon die
eigene Matratze ruinieren!
Als ich noch über weitere er-
zieherische beziehungsweise
rachsüchtige Maßnahmen
grübelte, vernahm ich den lei-
sen Klingelton eines Handys.
Es konnte sich nur um sein
Smartphone handeln, denn
mein eigenes hörte sich an-
ders an. Also schaltete ich die
Lampe an, was den Schnar-
chenden allerdings nicht zu
stören schien.

Auf dem Teppich verstreut
lagen seine Schuhe, Strümpfe
und Kleider, das Smartphone
fand ich in der Hosentasche.
Ich zog es heraus und nahm
ab. Eine hysterische Frauen-
stimme schrie mir ins Ohr.

»Wenn ich morgen früh mei-
nen Hausschlüssel nicht im
Briefkasten finde, lasse ich das
Türschloss auswechseln. Falls
du je wieder hier aufkreuzen
solltest, zeige ich dich an!«
Und damit legte sie auf.

Verschiedene Szenarien wa-
ren denkbar. Auf jeden Fall
besaß Boris außer seinem
eigenen und unserem noch
einen anderen Hausschlüs-
sel, vielleicht sogar mehrere.
Diese Furie hatte ihn offenbar
rausgeschmissen – es war im-
merhin möglich, dass es sich
um seine Exfrau handelte.
Hatte er sie belästigt? War er
wie immer zu Fuß hierherge-
kommen? In die Decke gehüllt
tappte ich auf den Balkon und
schaute auf die Straße hin-
unter, wo der besoffene Boris
das Auto direkt vor unserem
Haus abgestellt hatte. Falls
unsere stets aufmerksamen
Nachbarn zu dieser späten
Stunde seinen Wagen hier
entdeckten, würden sie sich
wundern. Ich fror, verließ den
Balkon und grübelte weiter,
schlafen konnte ich sowieso
nicht mehr.

Digitalisierung läuft nur schleppend
Eine Ehe kann man online anmelden, eine Geburt nicht:Welche Behördengänge demnächst digital möglich sein sollen

MAINZ. Antrag im Internet he-
runterladen, ausfüllen, ausdru-
cken, unterschreiben, per Post
abschicken. So läuft es häufig,
wenn Bürger etwas von einem
Amt wollen oder brauchen. Bis
Ende 2022 sollten nach dem
Onlinezugangsgesetz (OZG)
575 Behördenleistungen digital
umgesetzt werden. Fünf Jahre
Zeit hatten Bund und Länder
ursprünglich dafür. Doch das
Ziel ist immer noch nicht er-
reicht. Vieles läuft noch nicht
digital, oft ist nur die Terminver-
einbarung für den Gang aufs
Amt im Netz möglich.

Allerdings kann auch das
schon schwierig für die Nutzer
sein, etwa für den Führer-
scheintausch im Kreis Mainz-
Bingen, wo man online „um
einen Termin kämpfen muss“,
wie ein Betroffener berichtet.
Um 7 Uhr würden die nächsten
Termine für die Zulassungsstel-
len in Oppenheim und Bingen
freigeschaltet, zehn Minuten
später seien sie alle vergeben,
erzählt er. Dabei hat das rhein-
land-pfälzische Digitalministe-
rium eigenen Angaben zufolge
eine Ende-zu-Ende-Digitalisie-
rung der Online-Dienste als Ziel
– vom Antrag bis zum Be-
scheid.

Die Komplexität
des föderalen Systems

In Rheinland-Pfalz waren En-
de Dezember von den 575 Leis-
tungen 20 Prozent umgesetzt,
erläutert das Digitalministerium
auf Anfrage. Weitere 46 Prozent
befänden sich in der „Initialisie-
rungs- und Umsetzungsphase“.
„Rund 22“ OZG-Leistungen sei-
en flächendeckend in Rhein-
land-Pfalz verfügbar.

Woran hapert es, dass das ur-
sprüngliche Ziel auch Jahre spä-
ter nicht erreicht sei? Das Minis-
terium verweist auf die Komple-
xität des föderalen Systems und
erwähnt, dass Bund, Länder
und Kommunen zusammen-
arbeiten würden. Für die Um-
setzung des Onlinezugangsge-
setzes gibt es das Einer-für-Al-
le-Prinzip (EfA): Ein Bundes-
land erarbeitet ein digitales An-
gebot für eine Behördenleis-
tung, das die anderen Länder
dann ebenfalls einführen kön-
nen. Zum Beispiel hat das
rheinland-pfälzische Klima-

schutzministerium mit Schles-
wig-Holstein die Federführung
im Themenfeld Umwelt. Es geht
dabei um Behördenvorgänge
rund um Bergbau, Gewerbeauf-
sicht, Jagen, Wasser und Wein-
bau. „Nicht für alle Verwal-
tungsleistungen lohnt sich eine
Digitalisierung“, so das Um-
weltministerium. Unterdessen
monierte der Bundesrechnungs-
hof, dass das EfA-Prinzip viel zu
selten richtig funktioniere, zu
wenig „Wiederverwendungs-
potenziale“ erschlossen und
Fortschritte „beschönigt“ wür-
den.

Seit kurzem gibt es etwa die
„Ehe digital“. Die Verlobten
können „bereits in mehr als der
Hälfte der rheinland-pfälzi-
schen Kommunen“, wie das In-
nenministerium in einer Mittei-
lung dazu schrieb, persönlichen
Daten und Nachweise, die zur
Prüfung der Ehefähigkeit benö-
tigt werden, an das Standesamt
übermitteln. Zweimal müssen
die Paare trotzdem zum Stan-
desamt: zur persönlichen Vor-
sprache, wenn der Antrag ge-
prüft ist und der Termin zur
Eheschließung vereinbart wer-
den kann, sowie zur Eheschlie-
ßung. „Online heiraten geht

nicht. Aber die Vorbereitung
können Heiratswillige jetzt on-
line von zu Hause erledigen.
Wenn später alle Kommunen
mitmachen, reduziert das auf
das ganze Land gesehen auch
den Aufwand für die Verwaltun-
gen erheblich“, sagte Innenmi-
nister Michael Ebling (SPD).
Wann das sein wird, sagte er

nicht. Digitalministerin Dörte
Schall (SPD) verwies darauf,
dass die Plattform künftig allen
170 Standesämtern zur Verfü-
gung stehen solle.

Für die Eheschließung rele-
vante Urkunden wie etwa Ehe-
fähigkeitszeugnisse, Eheurkun-
den sowie Lebenspartner-

schaftsurkunden können eben-
falls mit dem Online-Dienst
„Ehe digital“ beantragt werden.
Paare können für im Ausland
geschlossene Ehen über den
Online-Dienst einen Antrag auf
Nachbeurkundung stellen. Für
die Nutzung des Online-Diens-
tes sind ein Personalausweis
mit Online-Ausweisfunktion,
ein Bund-ID-Nutzerkonto sowie
die Ausweis-App 2 erforderlich.
Eine Scheidung werde nicht di-
gitalisiert. „Die muss auch in
Zukunft noch ganz traditionell
vor Ort eingereicht werden“,
meinte Ebling.

Um die flächendeckende Ver-
fügbarkeit zentraler Online-
Dienste in Deutschland voran-
zubringen, wurden im Juli 2023
sogenannte Fokusleistungen be-
schlossen, die in den Ländern
mit Priorität umgesetzt werden
sollen. Von diesen 16 Fokusleis-
tungen seien Ende 2024 sieben
in Rheinland-Pfalz verfügbar
gewesen, so das Digitalministe-
rium. Damit liege Rheinland-
Pfalz auf Platz sechs der Bun-
desländer. „Für die Digitalisie-
rung in Deutschland wird 2025
ein Schlüsseljahr“, sagte Digital-
ministerin Schall (SPD). Sie hat
zum Jahreswechsel den Vorsitz

der Digitalministerkonferenz
der Länder übernommen.

Manchmal scheinen die Kom-
munen das Problem der schlep-
penden Digitalisierung zu sein:
„Aufgrund des geringen Nach-
nutzungsinteresses der Kom-
munen und der Geburtskliniken
ist der EfA-Dienst ,Digitale Ge-
burtsanmeldung’ aktuell in
Rheinland-Pfalz nicht verfüg-
bar“, gibt das Digitalministe-
rium zu. Dabei wurden 2023 in
Rheinland-Pfalz 34.493 Kinder
geboren – zum Vergleich: gehei-
ratet haben damals 18.634 Paa-
re. Es sei immerhin möglich,
Geburtsurkunden online zu be-
antragen, so das Ministerium.

Bei anderen Angelegenheiten
sind die Ämter digital schon
weiter: Dem Ministerium zufol-
ge ist es in 153 von 170 Kommu-
nen in Rheinland-Pfalz Ende
November möglich, einen
Wohnsitzwechsel zu melden.
Das Ummelden eines Fahrzeugs
funktioniere in 38 von 39 Kom-
munen. Aktuell würden in
Rheinland-Pfalz beispielsweise
der digitale Bauantrag ausge-
rollt. 2025 beginne man damit,
den Umtausch alter Führer-
scheine auf digitale Weise ein-
zuführen.

Von Elisabeth Saller

Ursprünglich sollten schon vor zwei Jahren 575 Verwaltungsleistungen in Deutschland digital möglich sein. Bis heute ist das Ziel nicht
erreicht. Foto: dpa

Wenn später alle
Kommunen mitmachen,
reduziert das auf das
ganze Land gesehen
auch den Aufwand für
die Verwaltungen
erheblich.

Innenminister Michael Ebling (SPD)
über die „Ehe digital“

WEINHEIM (dpa/lsw). Das
Erlebnisbad „Miramar“ in
Weinheim (Rhein-Neckar-
Kreis) will spätestens im Früh-
jahr wieder öffnen. Der Be-
treiber nannte einen Zeitraum
zwischen März und April.

Das Schwimmbad wurde
Anfang Dezember durch einen
Brand in der Salz- und Kris-
talltherme teilweise zerstört.
Abschließende Untersuchun-
gen hätten ergeben, dass ein
technischer Defekt zum Feuer
geführt habe, teilte der Betrei-
ber mit.

Zunächst sollen aber nur das
Freizeitbad und die Sauna-
landschaft wieder in Betrieb
genommen werden. Der Ther-
menbereich soll den Angaben
zufolge baugleich mit der ur-
sprünglichen Therme wieder-
errichtet werden und im De-
zember öffnen.

Bei dem Brand sei ein Scha-
den von deutlich über zehn
Millionen Euro entstanden,

wie jüngste Schätzungen erge-
ben hätten, teilte der Betreiber
mit. Die Summe könne sich
aber auch noch ändern, falls
Außenwände und eine Beton-
platte ersetzt werden müssten.
Dies werde noch geprüft.

Keine Kündigungen
geplant

Das Bad beschäftigt rund
130 Mitarbeiter. Betriebliche
Kündigungen solle es nicht
geben, versicherte der Betrei-
ber zuletzt. Mitarbeiter wur-
den stattdessen angehalten,
Urlaub zu nehmen und Über-
stunden abzubauen. Jähr-
lich durchschnittlich bis zu
700.000 Menschen hatten das
„Miramar“ nach Angaben des
Betreibers vor dem Brand be-
sucht. Neben Saunalandschaft
und Erlebnisbad mit zahlrei-
chen Rutschen bietet das „Mi-
ramar“ auch einen Außenbe-
reich mit Waldsee und Strand.

Erlebnisbad „Miramar“
will spätestens im

April wieder öffnen
Nach dem Brand im „Miramar“ steht die Ursache des

Feuers fest. Der Betreiber hat auch schon einen
Zeitraum für die Wiedereröffnung im Blick

Das Innere des stark zerstörten Spaßbads Miramar - fotografiert
wurde aus der Therme mit Blick in Richtung Außenbereich. Ein
Feuer hatte im Dezember die Salz- und Kristalltherme des Bades
zerstört und einen Millionenschaden verursacht.

Foto: picture alliance/dpa
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.45 maintower weekend 8.15 hessen-
schau 8.45 Die Ratgeber 9.15 Der Dorfret-
ter im Vogelsberg 10.00 Morden im
Norden 10.50 Nordisch herb 11.40 Utta
Danella: Der blaue Vogel. TV-Familiensaga
(D 2001) 13.10 In aller Freundschaft –
Die jungen Ärzte 14.00 strassenstars
14.30 Gefragt – Gejagt 15.15 Die Fährte
des Jaguars – Im Dschungel Guyanas

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 J Die Gesundmacher

Dokumentationsreihe
Endlich wieder schlafen

21.00 J My doctor’s life –
Tagebuch einer Ärztin,
die aussteigt Reportage

21.30 hessenschau Magazin
21.45 v Polizeiruf 110: An

der Saale hellem Strande
Kriminalfilm (D 2021)

23.15 Verurteilt! Echte
Kriminalfälle im
Gespräch Mord mit Ansage

7.19 KiKANiNCHEN 7.20 Mama Fuchs
und Papa Dachs 7.45 Sesamstraße 8.05
Lieselotte 8.20 Petronella Apfelmus
8.45 Ritter Rost 9.15 Ene Mene Bu –
und dran bist du 9.25 Wuffel, der
Wunderhund 9.35 Edmund und Luzie
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Franklin
und Freunde 11.00 logo! 11.10 Das
Dschungelbuch 12.25 Mit der Maus
12.55 Power Players 13.15 Sherlock
Yack – Der Zoodetektiv 13.40 Die Pfef-
ferkörner 14.10 Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Eine lausige Hexe 15.50 H2O –
Abenteuer Meerjungfrau 16.15 Power
Sisters 16.40 Taylors Welt der Tiere
17.00 The Garfield Show 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Wickie 18.10 Die
Biene Maja 18.35 Meine Freundin
Conni 18.50 Sandmann. Reihe 19.00
Robin Hood – Schlitzohr von Sherwood
19.25 Wissen macht Ah!. Magazin

5.30 ZDF-MoMa 9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne 10.30 Notruf Hafen-
kante 11.15 SOKOWismar 12.00 heute
12.10 ARD-Mittagsmagazin 14.00
heute Xpress 14.05 Lesch sieht
Schwartz. Versuchung – Fluch oder
Segen? 14.20 sportstudio live. Skisprin-
gen / ca. 15.15 Skispringen / ca. 16.05
Skispringen / ca. 17.35 Skispringen

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00
Gute Zeiten, schlechte Zeiten 9.30 Unter
uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht 12.00 Punkt 12 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Anschlag auf
Schönheits-Doc!Wollte sich der Verlobte
eines Schlagersternchens rächen?

5.30 Frühstücksfernsehen 10.00 Auf
Streife. Doku-Soap. Mann wirft mit Eiern
nach Autos / Der Schildbürger / Heiliger
Strohsack, ein Baby! 13.00 Auf Streife –
Die Spezialisten. Doku-Soap. Rache per
See / Rabenmutter mit gepfefferten
Argumenten 15.00 Auf Streife – Die
neuen Einsätze. Doku-Soap. Baby im
Pkw – Entführung auf offener Straße

5.45 The Goldbergs 6.35 Galileo Stories
7.40 Galileo X-Plorer 8.40 Die Simpsons
9.10 How I Met Your Mother 9.35 The
Middle 10.05 Two and a Half Men 11.25
Young Sheldon 11.50 The Big Bang
Theory 13.00 How I Met Your Mother
13.30 The Middle 13.55 Two and a Half
Men 15.15 Young Sheldon. Serie 15.40
The Big Bang Theory. Comedyserie

7.55 Das lange Leben der Schallplatte
8.40 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.30
Tierärztin Dr. Mertens 10.20 Nashorn &
Co. 10.50 Treffpunkt 11.20 Eisenbahn-
Romantik 11.50 Verrückt nach Meer
12.40 ARD-Buffet 13.25 Schlauber-
ger – Quizzen, was Spaß macht! 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp. Show

19.00 B J heute / Wetter
19.25 + B J WISO Magazin

Wirtschaft: Ausblick auf 2025 –
Aufschwung oder Absturz? /
Arbeitsmarkt: Suchen und Feu-
ern – Können Stellen besser be-
setzt werden? / Energydrinks:
Umstrittene Kraftquelle – Teure
und günstige Getränke im Check

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel –

Das Jugendgericht Doku-Soap
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell (6)
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe

Klopfer / Auf Messers Schneide
18.00 B Lenßen hilft Der nackte

Mann / Wie ausgewechselt
19.00 B J Die Landarztpraxis

Arztserie. Vertrauen ist gut,
Kontrolle ist besser

19.45 B SAT.1 :newstime

17.00 B taff Magazin. 15 Minutes
of fame. Moderation: Neda
Peemüller, Christian Düren

18.00 B :newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Trickserie. Rezeptfrei /
Der Matratzenkönig

19.05 B Galileo Magazin
Gadgets gegen Müdigkeit

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. U.a.: Schutz gegen
Viren und Schadsoftware

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J SWR Landesschau

Magazin. Dedenbach
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Der Palast
Dramaserie. Aufbruch ins
Ungewisse / Mehr als eine
Überraschung. Die Geschwister
Luise und Lukas bewerben sich
im wiedervereinten Berlin für
die Kickline des Friedrichstadt-
Palastes. Nach erfolgreichem
Vortanzen werden beide enga-
giert, doch die Zukunft des
Theaters steht auf dem Spiel.

21.45 B J heute journal
22.15 ^ B J Tiefe Wasser Thriller

(USA/AUS 2022) Mit Ben Affleck

20.15 B Wer wird Millionär? Show
Die 3-Millionen-EuroWoche bei
„Wer wird Millionär?“ geht in
die siebte Runde.An vier aufein-
anderfolgenden Abenden kämp-
fen die Kandidatinnen und Kan-
didaten bei Günther Jauch um
den Einzug in die Finalsendung
am Freitag Abend und erneut die
Chance, den höchsten Gewinn in
der Geschichte von „Wer wird
Millionär?“ abzuräumen.

22.15 B RTL Direkt
22.35 B Wer wird Millionär? Show

20.15 B J Unsere Lieblinge Show
Die unvergesslichsten Augenbli-
cke im neuen Jahrtausend. Mit
Hugo Egon Balder, Jeanette Bie-
dermann, Uwe Ochsenknecht,
Janine Kunze, Heiner Lauter-
bach. Moderation: Oliver Geis-
sen. Diese Show feiert Gänse-
haut-Momente, die das neue
Jahrtausend geprägt haben.

22.20 ^ C B J Mein Blind Date
mit dem Leben Drama
(D 2017) Mit Kostja Ullmann
Regie: Marc Rothemund

20.15 B J TV total – Aber mit
Gast Show. Sternekoch, Musiker,
Autor, Juror – Nelson Müller ist
ein wahres Multitalent. Mit kuli-
narischer Spitzenklasse und sei-
ner sympathischen Ausstrahlung
begeistert er sein Publikum.

21.25 B J Chris du das hin?
Show. Zu Gast: Anna Maria
Mühe (Schauspielerin)
Moderation: Chris Tall

22.30 B J Das Duell um die Geld
Show. Zu Gast: Sophie Pass-
mann, Steven Gätjen, Papaplatte

20.00 B Tagesschau
20.15 J Unsere legendären

Schauspielstars – Von Mario
Adorf bis Romy Schneider
Dokumentation. Der Film
stellt 16 Schauspielstars wie
Romy Schneider und Jan
Josef Liefers aus den
Regionen Nord-, Ost-, Süd-
sowie Westdeutschland vor.

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Sag die Wahrheit Show.

Moderation: Michael Antwerpes
22.30 J Meister des Alltags Show

0.00 B heute journal update
0.15 ^ B J v Teheran Tabu Dra-

ma (D/A 2017) Mit Elmira Rafiz-
adeh, Zar Amir Ebrahimi, Arash
Marandi. Regie: Ali Soozandeh

1.45 B J Modus – Der Mörder
in uns Kriminalfilm (S/D 2015)

3.10 B J Anne Holt: Der Mörder
in uns Kriminalfilm (S/D 2018)

4.40 B zdf.formstark Magazin
4.45 B J v Blutige Anfänger

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B Alltagskämpfer –

So tickt Deutschland!
Wein- undWurstkönige:
Deutschland, deine Majestäten

1.15 B Seitenwechsel (1) Doku-
mentationsreihe. Home Office –
Faulenzen oder schuften?

1.45 B CSI: Miami Serie. Zuschlag
für den Lieferanten / Du für mich

3.15 B Der Blaulicht-Report

0.35 ^ C B J Red Sparrow
Thriller (USA/H 2018)
Mit Jennifer Lawrence, Joel
Edgerton, Matthias Schoenaerts
Regie: Francis Lawrence

2.55 B So gesehen Magazin
3.00 ^ C B J Mein Blind Date

mit dem Leben Drama
(D 2017) Mit Kostja Ullmann

4.45 B Auf Streife
Doku-Soap. Lebendpfand

0.55 B J Chris du das hin?
Show. Zu Gast:Anna Maria Mühe

1.50 B J Das Duell um die Geld
Show. Zu Gast: Sophie Pass-
mann, Steven Gätjen, Papaplatte

3.40 B :newstime
3.45 B World Wide

Wohnzimmer Show
3.55 B WE LOVE

Mallorca Doku-Soap
4.50 C B J The Mick Serie

23.00 J Quizduell-Olymp
Show. Zu Gast: Ralph
Caspers, Armin Maiwald

23.50 J strassenstars Show
0.20 J Die Montagsmaler Show
1.05 J Sag die Wahrheit Show
1.35 J Meister des Alltags Show
2.05 J Der mit demWald

spricht – Unterwegs mit
Peter Wohlleben Dokureihe

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

7.15 Erlebnisreisen 7.25 Glow 8.25
Wissen macht Ah! 8.50 neuneinhalb
9.00 Lokalzeit-Geschichten 9.30
Gefragt – Gejagt 10.15 Sturm der Liebe
11.05 Rote Rosen 11.55 Elefant & Co.
12.45 aktuell 13.00 Das Waisenhaus
für wilde Tiere – Abenteuer Afrika 13.50
Panda, Gorilla & Co. 14.20 Rentnercops
16.00 aktuell 16.15 Hier und heute
18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15 Service-
zeit 18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokal-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Traumstrände,
die Sie kennen sollten. Reportage 21.45
aktuell 22.15 Der kalifornische Traum.
Doku 23.45 Faking Bad – Besser als die
Wahrheit. Show 0.30 Krause kommt!

9.30 traumpfade 10.00 Katholischer
Gottesdienst zum Dreikönigsfest 11.00
Zeit und Ewigkeit 11.15 ^ Drei Hasel-
nüsse für Aschenbrödel. Märchenfilm
(CS/DDR 1973) 12.35 Der kleine Lord.
TV-Familienfilm (GB 1980) 14.15 Sisis
Vater: Herzog Maximilian in Bayern
14.45 Sisis berühmte Geschwister 15.15
Die Reisen der Habsburger 16.00 BR24
16.15 Wir in Bayern 17.45 Gipfeltreffen
18.30 BR24 18.45 Wildes Prag 19.30
Winterbräuche in Südtirol 20.00 Tagess.
20.15 Brettl-Spitzen 34. Volksmusik.
Gaudium Maximum 21.45 BR24 22.00
Beckenbauer 23.30 Heimspiel 74 – Die
erste Fußball WM in Deutschland

7.30 Alpenpanorama 9.00 ZIB 9.10
Kerala – Indiens tropischer Garten9.40
Traumorte11.50 Zu Tisch .... Reportage-
reihe. in Oberbayern 12.20 Das Loiretal –
Von Schloss zu Schloss 12.50 Paris – Im
Glanz der Geschichte 13.20 Die gefähr-
lichsten Schulwege der Welt 15.30
Mythos Amazonas 17.45 Patagonien –
Land der Pioniere 18.30 nano 19.00
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess.
20.15 Nuhr 2024 – Der Jahresrückblick.
Show. Moderation: Dieter Nuhr 21.15
Django Asül: Rückspiegel 2024. Show
22.10 Wer wir waren. Dokumentarfilm
(D 2021) 23.40 Die Welt jenseits der
Stille. Dokumentarfilm (D 2021)

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
9.30 Neighbourhood Blues – Streifenpo-
lizei im Einsatz. Dokureihe 10.25
Highway Cops. Doku-Soap 11.50 My
Style Rocks. Show. Gala 14.20 Grenz-
schutz Südamerika. Dokumentations-
reihe. Bankkredit / Über dem Gesetz / Ein
gefährlicher Fehler 15.45 Die Drei vom
Pfandhaus. Doku-Soap. In Feiertags-
laune / Auf alten Rollen 16.45 My Style
Rocks. Show 19.15 Storage Hunters.
Dokumentationsreihe. Weinprobe /
Diätenwahn 20.15 Exatlon Germany –
Die Mega Challenge. Show 22.45 My
Style Rocks 1.00 Highway Cops

5.10 Abenteuer Leben Spezial 5.55
Abenteuer Leben Spezial 6.20 Aben-
teuer Leben täglich 7.15 Abenteuer
Leben Spezial 8.10 Blue Bloods. Krimi-
serie 10.05 Castle 15.50 newstime
16.00 Castle. Die Schatzkarte 16.55
Abenteuer Leben täglich. Fass-Sauna als
Bausatz 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal.
Reportagereihe. „Das Löffler’s“, Groß-
maischeid 18.55 Achtung Kontrolle!
Reportagereihe. Foodtester Mirko Reeh
testet Wiener Schnitzel in der Landes-
hauptstadt Österreichs 20.15 ^ Man of
Steel. Actionfilm (USA/GB 2013) 23.05
^ Resident Evil: Apocalypse. Sci-Fi-
Horror (D/GB/USA/CDN/F 2004)

5.10 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Vegas 9.25 vox nachrichten
9.30 CSI:Vegas 11.15 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Guidos Deko
Queen 17.00 Zwischen Tüll und Tränen.
Doku-Soap. U.a.: Dortmund, „Lavie
Sposa“ 18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei. Doku-Soap 19.00 Das perfekte
Dinner. Doku-Soap. U.a.: Tag 1: Ann-
Katrin, Koblenz 20.15 Goodbye Dtl.! Die
Auswanderer. Doku-Soap. Familie
Bischoff, Florida / Familie Betz, Florida /
Lara Sanders, Los Angeles 22.15
Goodbye Deutschland! Familie Töpper-
wien 23.15 Goodbye Deutschland! Die
Auswanderer 0.15 vox nachrichten

11.30 Die Costa del Sol – Seilbahn in
Benalmádena 11.40 Elvis und der
Kommissar 12.25 In aller Fr. 13.10 In
aller Fr. – Die jungen Ärzte 14.00 Von
wegen Inselidylle – Der Öhebauer und
seine Prahmfähre 15.00 Norddeutsche
Wahrzeichen, die Sie kennen sollten
16.00 Info 16.15 Gefragt – Gejagt
17.00 Info 17.10 Seehund, Puma & Co.
18.00 Regional 18.15 Zwischen Feuer-
werk und Notruf – Einsatz in der Silves-
ternacht 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Die Tricks .... von
Edeka und Rewe / mit Mieten und
Bauen 21.45 Info 22.00 Beckenbauer
23.30 Klitschko: Der härteste Kampf

5.30MoMa 9.00 phoenix vor ort 14.45
internationaler frühschoppen 15.45
Ukraine Krieg nachgehakt. Zu wenig
Strom, fast keine Wärme – die Ukraine
vor dem nächstenWinter 16.00 Tödliche
Welle: Am Tag des Tsunamis 16.45
Tsunami-Alarm! – Gefahr auch an
Europas Küsten 17.30 phoenix der tag
18.00 Ehrenamt – Lohnt sich das?
18.30 Spektakuläre Erde. Dokumentati-
onsreihe. Blitze / Monsterwellen 20.00
Tagess. 20.15 Das Schicksal der Anne
Boleyn. Historienserie. Die Verhaftung /
Der Prozess 21.45 heute-journal 22.15
unter den linden. Talkshow 23.00
phoenix der tag 0.00 unter den linden

9.40 Unsere Berge im Wandel 11.20
Skincare-Hype unter Kindern 11.55
Küchen derWelt (1/148) 12.25 Stadt Land
Kunst 14.00 ^ Out of Sight. Actionfilm
(USA 1998) 16.10 Eisige Welten – Natur-
wunder im Nordosten Kanadas 16.55
Großbritannien – Reise zum Ursprung des
Bergsteigens 17.50 Australiens wilde
Wälder (1/2) 18.35 Neuseeland von
oben – Ein Paradies auf Erden (1) 19.20
Arte Journal 19.40 Der Schneider des
Papstes (2/4) 20.15 ^ There Will Be
Blood. Drama (USA 2007) 22.40 Daniel
Day-Lewis – Der Weg zum weltbesten
Schauspieler 23.35 ^ Harka – Aufruhr.
Drama (F/D/USA/TUN/LUX/B 2022)

8.30 Rallye Dakar 9.30 Ski alpin:Weltcup
11.00 Ski Freestyle:Weltcup 12.00 Snow-
board: Weltcup 13.00 Skispringen: Vier-
schanzentournee 14.10 Skispringen:
Weltcup. Damen (HS 98), 2. Tag 16.00
Skispringen: Vierschanzentournee. 4.
Station (HS 142) 19.00 Springreiten:
Weltcup 20.00 Langlauf:Weltcup. Tour de
Ski: 10 km freier Stil Herren mit Massen-
start 20.30 Langlauf:Weltcup.Tour de Ski:
10 km freier Stil Damen mit Massenstart
21.00 Rallye Dakar. 3. Etappe 22.00
Skispringen: Vierschanzentournee. 4.
Station (HS 142) 23.00 Ski Freestyle:
Weltcup. Big Air der Damen und Herren
0.00 Skispringen: Vierschanzentournee

6.00 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 12.55
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Doku-Soap. Abschied nehmen 14.55
Hartz Rot Gold. Reportagereihe. Die
eigenen vier Wände / Probleme und
Lösungen 17.05 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Benz-Baracken. Doku-Soap.
Ungebetener Besuch / Das liebe Geld
19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap.
Jetzt reicht’s! 20.15 Die Geissens – Eine
schrecklich glamouröse Familie!. Doku-
Soap. Razzia Geissini / Frohlocken-Stab
in Abu Dhabi. Mit Carmen Geiss 22.15
Davina & Shania – We Love Monaco (1)
Doku-Soap. Mit Oma und Opa auf die
Piste 23.15 GRIP – Das Motormagazin

9.45 Verrückt nach Fluss10.35 Elefant,
Tiger & Co.10.58 MDR aktuell 11.00 In
aller Fr. 12.30 Unterm Eis. TV-Drama (D
2015) 14.00 MDR um 2 14.25 Elefant,
Tiger & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmänn-
chen 19.00 Regional 19.30 aktuell
19.50 Mach dich ran! Das MDR-Spiel
20.15 Polizeiruf 110: Blutige Straße.
Kriminalfilm (D 2011) Mit Jaecki
Schwarz. Regie: Dror Zahavi 21.45
aktuell 22.10 Polizeiruf 110: Trüffeljagd.
Kriminalfilm (DDR 1981) Mit Peter
Borgelt 23.35 Der Usedom-Krimi:
Entführt. Kriminalfilm (D 2021)

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 WaPo
Bodensee 9.50 Großstadtrevier 10.40
Tagess. 10.45 Meister des Alltags 11.15
Wer weiß denn sowas? . Show. Zu Gast:
Christian Sievers, Michail Paweletz
12.00 Tagess. 12.10 ARD-Mittagsma-
gazin 14.00 Tagess. 14.05 Weniger ist
mehr. TV-Komödie (D 2013) 15.35 Hoch-
zeitskönig. TV-Komödie (D 2015)

17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?

Show. Zu Gast: Simone
Thomalla, Maria Ketikidou

18.50 B J v Großstadtrevier Serie
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Großstadtrevier

Krimiserie. Im Moment der
Angst. Polizistin Harry Möller
gerät durch ein traumatisches
Erlebnis in der Hamburger
HafenCity in einen psychischen
Ausnahmezustand.

21.45 B J v Kommissar Wisting
Krimiserie. Die geheimnisvolle
Brandung (3+4/4). Nach dem
Tod seines Informanten erzählt
Wisting seiner Tochter die Wahr-
heit über Tommys Rolle.

23.15 B J Tagesthemen
23.50 B J Warum verbrannte

Oury Jalloh? Dokureihe
0.50 ^ B J v Winterkartoffel-

knödel. Ein Eberhoferkrimi
Krimikomödie (D 2014)

2.20 B Tagesschau
2.25 B J v Tatort: Restschuld

Kriminalfilm (D 2024)
3.55 B J Warum verbrannte

Oury Jalloh? Dokureihe

0.00 B J Auf den Spuren
eines Kindermörders (3)

0.45 J My doctor’s life –
Tagebuch einer Ärztin,
die aussteigt Reportage

1.15 J Utta Danella: Der blaue
Vogel TV-Familiensaga (D 2001)

2.45 Maintower Magazin
3.10 B J Morden im Norden
4.00 Verurteilt! Echte Kriminal-

fälle im Gespräch Gespräch

DAS WETTER HEUTE
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Wissen was läuft!
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„DEUTSCHES HAUS“
Metzgerei

Schlachtfest:
Frische

Hausmacher und
Kesselfleisch.

Dienstag,
um 12 Uhr

Schweinebraten
mit Knödel

Donnerstag:
Um 12 Uhr

Rinderbäckchen mit
Meerrettich, um

18 Uhr
gegrillte Haxen

Freitag/Samstag:
Frische Weißwurst,

warmer, Fleischkäse,
Leberknödel

Familie Grau,

Telefon 2280

Montag I Dienstag I Mittwoch I Donnerstag I Freitag I Samstag

Tagesessen gut und preiswert von 6. bis 11. Januar 2025

MittagspauseMittagspause

FSV 13er-Clubhaus - Dudenhofener Straße 8
Telefon 06235 6787

Mittagessen von Dienstag bis Donnerstag
Gebratene Kürbisstreifen an Rahmbandnudeln 12,40 Euro
Mariniertes Schweinesteak mit Kräuterbutter und
Kartoffelwedges 12,50 Euro
Kleines Rumpsteak mit Zwiebeln oder Kräuterbutter
und Pommes 13,80 Euro

ZU ALLEN GERICHTEN REICHEN WIR EINEN BEILAGENSALAT

Jeden Freitag!
Backfisch mit hausgemachter Remoulade und
lauwarmem hausgemachtem Kartoffelsalat 13,50 Euro

Euer 13er Clubhaus-Team - Öffnungszeiten:
Mo Ruhetag, Di-Fr+So 11-14.30 und Di-So 17-21.30

Küche: Di-Fr+So 11.30-14.00 und Di-Sa 17.30-20.30, So 17.30-20.00

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Mittwoch:
Hausgemachte Dampfnudeln mit
Kartoffelsuppe,Vanille- oder Weinsoße € 8,50

Zusätzlich Freitag
Backfisch mit Kartoffelsalat und
hausgemachter Remoulade € 12,50
Für Dampfnudeln und Backfisch bitten wir um
Vorbestellung bis zum jeweiligen Vorabend.

Zum Abholen und Liefern!

Metzgerei Stephan Mayer
Speyerer Str. 43, Tel. 2908

Ab morgen
Dienstag,
7. Januar 2025
haben wir
wieder geöffnet

Bistro-Restaurant „Pfeffer & Salz“ 2.0
Kl. Kapellenstraße 7 - Schifferstadt - Telefon 95 97 449

Tagesessen von Montag bis Freitag, 11.30 bis 14 Uhr
6. bis 10. Januar 2025

Gegrillter Schafskäse mit Baguette und Salat € 10,00
Saftige Bratwurst mit Salzkartoffeln
und Sauerkraut € 12,00
Schnitzel „Wiener Art“ mit Soße
nach Wahl (Rahm-, Pilzrahm-, Zigeunersoße),
Pommes Frites und Salat € 10,00
Zucchini-Putenpfanne mit Reis € 12,00
Leckerer Schweinebraten mit Nudeln
und Salat € 13,00

– Lokal ist klimatisiert –

Marktlädl Lillengasse 129 - Telefon 491488
Mitnahmespeisekarte vom 6. bis 10. Januar 2025

Montag: Spaghetti Carbonara dazu Beilagen Salat € 8,60
Italienische Bowl
(Blattsalat, gek. Schinken, Käse, Ei) €7,70

Dienstag: Puten-Kokos-Curry mit Reis und Gemüse
auch vegetarisch möglich € 10,20
Gemüse-Creme-Suppe € 4,70

Mittwoch: Haschee mit Nudeln dazu Gurkensalat € 10,00
Rindfleischsuppe mit Markklößchen € 4,80

Donnerstag: Schnitzel „Jäger Art“ mit Spätzle dazu
Karotten, Salat € 10,50
Schnitzel mit Kartoffelsalat € 9,30

Freitag: Russisch Ei mit Lachs (Kartoffelsalat und
Wurstsalat) € 8,90
Lachs-Avocado-Bowl € 7,90

Gerne liefern wir innerhalb von Schifferstadt zu Ihnen nach Hause!
UmVorbestellungwirdgebetenunter491488–NursolangeVorrat reicht!

Ristorante „Orchidea Blu“
Am Waldfestplatz 1 - Schifferstadt - Telefon 0 62 35 / 920705

Täglich wechselnder Mittagstisch
ab 6,90 mit Beilagensalat

Frische Kalbsleber und frische Kalbsnieren!
Täglich frische Fische!

Alle Pizzen zum Abholen 9,00 Euro
SONNTAGS DURCHGEHEND VON 11 BIS 23 UHR GEÖFFNET

Neue Öffnungszeiten: Mo-Fr 11.30 bis 14.30 Uhr und
17.00 Uhr bis 22 Uhr, Samstag Ruhetag, Sonntag durchgehend

von 11 bis 23 Uhr

Am Mittwoch im Tagblatt!

FERIEN VOR
DER HAUSTÜR
So schön ist Urlaub in Deutschland

Seiten 12 + 14

Gewinnen Sie
10000 €

beim großen
prisma-Rätsel!

Seite 6

ZU GAST BEI ROSAMUNDE
PILCHER: NEUER FILM UND
GROSSES GEWINNSPIEL
Seite 4

W
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Nr. 2/2025
11.1. - 17.1.

TV-PROGRAMM

Wissen was läuft!

Digitale
Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de

Hier können Sie von jedem
Erscheinungstag

Ihre Einzelausgabe in digitaler
Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis
Freitag kostet 1,20 Euro,

die Samstagausgabe 1,30 Euro.

Es ist Zeit!

Ihre Tageszeitung seit 1905!

PRINT

WIRKT

Die Zeitung erhält
Aufmerksamkeit

Keine Störung beim Lesen durch Pop-ups!

Es gibt viele Gründe für ein Abo! Ob Print oder digital.

Wo Sie auch sind – mit dem Tagblatt verpassen Sie nichts.

Aktuelles Weltgeschehen, spannende Deutschland-Politik, wissenswertes aus der Region und die

umfassende Lokalberichterstattung – das Tagblatt hält sie auf dem Laufenden.

Mit dem AboPlus lesen Sie die gedruckte Zeitung zu Hause und mit dem E-Paper wo immer Sie auch

sind: Im Urlaub am Meer oder beim Wandern – Sie sind immer bestens informiert.

Infos und Angebote: www.schifferstadter-tagblatt.de/abo oder Telefon 06235/92690 Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Urlaub? Nicht ohne das Tagblatt!

Am Meer oder beim Wandern - mit dem Tagblatt sind Sie bestens informiert!



Auch digital

SPD will die Wirtschaft ankurbeln
Sozialdemokraten versprechen bei einemWahlsieg 12 bis 18 Milliarden Euro

BERLIN/HANNOVER (dpa). Mit
Investitionszuschüssen in Hö-
he von 12 bis 18 Milliarden
Euro im Jahr will die SPD bei
einem Wahlsieg die Wirtschaft
ankurbeln. Das Parteipräsi-
dium konkretisierte bei einer
Klausurtagung in Berlin die
Pläne für einen „Made in Ger-
many“-Bonus, mit dem der
Staat Unternehmen bei Inves-
titionen in Maschinen oder
Fahrzeuge zehn Prozent der
Kosten abnehmen soll. Das
kann das Bruttoinlandspro-
dukt nach Berechnungen der
Sozialdemokraten schon im
ersten Jahr um 0,17 Prozent
steigern.

Parteichef Klingbeil
zeigt sich optimistisch

„Wenn wir unsere Leistungs-
fähigkeit für die Zukunft erhal-
ten wollen, dann müssen jetzt
die richtigen Weichen gestellt
werden“, sagte Kanzler und
Spitzenkandidat Olaf Scholz
am Rande der Klausurtagung.
Der „Made in Germany“-Bo-
nus sei zielgerichteter als pau-
schale Steuersenkungen, wie
sie von der Union geplant wür-

den. Die Maßnahme würde
den Unternehmen schnell und
unbürokratisch helfen. Mit der
Klausurtagung startet die SPD
als erste Partei in die heiße
Phase des Wahlkampfs. Gene-
ralsekretär Matthias Miersch
präsentierte die ersten großfor-
matigen Wahlplakate, die auf
die Themen Wirtschaft und
Soziales setzen: Senkung der
Einkommenssteuer für 95 Pro-

zent der Steuerzahler und der
Mehrwertsteuer für Lebens-
mittel, der „Made in Germa-
ny“-Bonus und Senkung der
Strompreise für Unternehmen,
keine Rentenkürzungen. Auf
allen Plakaten ist Scholz groß
vor einer Deutschlandfahne zu
sehen. Dazu Slogans wie: „Mit
Sicherheit mehr Wachstum“.
Weitere Großplakate sollen

später folgen – auch zum The-

ma Ukraine-Krieg. „Das ist ein
Thema, was meines Erachtens
genauso behandelt werden
muss, wie das Thema auch
der Netzentgelte beispielswei-
se“, sagte Miersch.
Bereits am Samstag hatte die

niedersächsische SPD ihre
Landesliste aufgestellt mit Par-
teichef Lars Klingbeil an der
Spitze – noch vor Verteidi-
gungsminister Boris Pistorius,

der zwischenzeitlich als Kanz-
lerkandidat im Gespräch war.
„Wir sind eine Partei des
Schlussspurts, wir sind eine
Partei, die Aufholjagd kann“,
sagte Klingbeil vor den De-
legierten. In den Wahlumfra-
gen liegen zwischen der Union
auf dem ersten Platz und der
SPD auf dem dritten Platz zwi-
schen 12 und 20 Prozentpunk-
te.
Klingbeil zeigte sich trotz-

dem optimistisch: „Da ist
wahnsinnig viel drin für die
SPD“. Am Ende sei vor allem
eine Frage entscheidend:
Scholz oder Merz? In seiner
Bewerbungsrede teilte Kling-
beil kräftig in Richtung von
Unionskanzlerkandidat Fried-
rich Merz (CDU) aus. Er hielt
der Union vor, ihren Spitzen-
kandidaten zu verstecken –
und das könne er verstehen.
„Je stärker Friedrich Merz

auftritt, desto schlechter ist
das für sein Stimmergebnis“,
sagte Klingbeil. Am 11. Januar
will die SPD auf einem Bun-
desparteitag in Berlin Scholz
offiziell zum Kanzlerkandida-
ten küren und ihr Wahlpro-
gramm verabschieden.

Bundeskanzler Olaf Scholz (Mitte, SPD) mit Lars Klingbeil (links), SPD-Bundesvorsitzender, Kerstin
Mai (Zweite von links), Vorsitzende des Konzernbetriebsrats von Bosch, Saskia Esken, SPD-Bundes-
vorsitzende, und Tekin Nasikkol (rechts), Vorsitzender des Konzernbetriebsrats von ThyssenKrupp,
bei der Jahresauftaktsitzung des SPD-Präsidiums. Foto: dpa

Hunde und Katzen werden –
dank guter medizinischer Vorsorge –
immer älter und leiden nicht selten
an der unheilbaren Krankheit.

. AUS ALLER WELT

Dement
und hilflos

Foto: dpa

Österreich: FPÖ auf dem Weg zur Machtübernahme
Nach dem Scheitern der Koalitionsgespräche will Kanzler Nehammer zurücktreten – und denWeg freimachen für eine Regierung mit den Rechten

WIEN (dpa). In Österreich
bahnt sich nach dramatischen
Krisengesprächen nun eine Re-
gierungskoalition der rechten
FPÖ mit der konservativen
ÖVP an. Bundespräsident Ale-
xander Van der Bellen kündig-
te für Montag ein Gespräch mit
FPÖ-Chef Herbert Kickl über
die künftige Regierungsbildung
an – ohne aber sofort den um-
strittenen FPÖ-Chef Herbert
Kickl damit zu beauftragen.
Auch die ÖVP zeigte sich offen
für ein solches Bündnis. Es wä-
re das erste Mal, dass die
Rechtspopulisten den Kanzler

stellen. Der 56-jährige Kickl,
der sich im Wahlkampf als
„Volkskanzler“ positioniert
hatte, ist unter anderem be-
kannt für seine russlandfreund-
liche Haltung und eine äußerst
strikte Migrationspolitik mit
Abschiebungen im großen Stil.
Die FPÖ hatte die Parlaments-
wahl vor drei Monaten mit
knapp 29 Prozent klar gewon-
nen.
Den Weg für eine immer

wahrscheinlichere FPÖ-ÖVP-
Koalition hatten innenpolitisch
dramatische Tage freigemacht.
Zunächst waren die Koalitions-

gespräche von konservativer
ÖVP, sozialdemokratischer SPÖ
und liberalen Neos nach sechs
Wochen eher überraschend ge-
scheitert. Als Konsequenz auf
das Scheitern der Bündnis-Ge-
spräche kündigte Kanzler Karl
Nehammer seinen Rücktritt als
Regierungschef und ÖVP-Chef
an. Übergangsweise wurde der
bisherige ÖVP-Generalsekretär
Christian Stocker für das Amt
das Parteichefs designiert.
Stocker erklärte, dass die ÖVP

nun offen für Verhandlungen
mit der FPÖ über eine Regie-
rungskoalition sei, wenn sie

dazu eingeladen werde. Solche
Gespräche seien ihrer Natur
nach immer „ergebnisoffen“,
sagte Stocker. Mit der Öffnung
zur FPÖ hat sich der Wirt-
schaftsflügel der ÖVP durchge-
setzt. Immer wieder war bei
beiden Parteien davon die Re-
de, dass sich das Wirtschafts-
programm extrem ähnle. Zwi-
schenzeitlich wurde auch ein
Comeback von Ex-Kanzler Se-
bastian Kurz als Option für die
ÖVP gehandelt. Am Sonntag
wurde dann klar, dass der 38-
Jährige nicht als Nachfolger
des aktuellen Kanzlers Neham-

mer zur Verfügung steht, wie
es aus seinem Umfeld hieß.
Die Entwicklung gilt auch als

ein Schlag für den Bundesprä-
sidenten, der eine Dreier-Koali-
tion ohne FPÖ präferiert hatte.
Nun gehe es aber darum, dass
Österreich eine handlungsfähi-
ge und stabile Regierung erhal-
te, so das Staatsoberhaupt. Er
habe den Eindruck, dass die
Stimmen in der ÖVP, die eine
Zusammenarbeit mit Kickl aus-
schließen, deutlich leiser ge-
worden seien. „Das wiederum
bedeutet, dass sich möglicher-
weise ein neuer Weg auftut.“

Zunächst werde Nehammer im
Amt bleiben, bevor er dann im
Lauf der kommenden Woche
einen neuen Kanzler einer
Übergangsregierung mit dem
Amt betrauen werde, so Van
der Bellen.
Als Alternative zu FPÖ-ÖVP-

Verhandlungen stand und steht
auch eine Neuwahl im Raum.
Die könnte wegen der langen
Vorlaufzeit allerdings erst in et-
wa drei Monaten stattfinden.
Meinungsforscher erwarten,
dass bei dem Urnengang die
FPÖ noch deutlicher gewinnen
würde als im Herbst.

Ukraine
überrascht mit

Offensive in Kursk
KURSK (dpa). Die unter Druck

geratenen ukrainischen Streit-
kräfte haben im westrussi-
schen Gebiet Kursk überra-
schend eine neue Offensive ge-
startet. „Gebiet Kursk, gute
Nachrichten: Russland erhält
das, was es verdient“, schrieb
der Leiter des Präsidentenbüros
in Kiew, Andrij Jermak, auf Te-
legram – und bestätigte damit
indirekt den Vorstoß. Zunächst
hatten russische Militärblogs
von den unerwarteten Angrif-
fen der Ukrainer berichtet. Im
Gebiet Kursk seien die Russen
überrascht worden, ukraini-
sche Angriffe liefen in mehrere
Richtungen, sagte auch Andrij
Kowalenko, der Leiter des
Zentrums für die Bekämpfung
von Desinformation beim Si-
cherheits- und Verteidigungs-
rat, der dem ukrainischen Prä-
sidenten unterstellt ist. Das Mi-
litär in Kiew selbst machte zu-
nächst keine Angaben.

Denkbares Ziel ist eine
bessere Verhandlungsposition

Die Offensive rund zwei Wo-
chen vor der Amtseinführung
des künftigen US-Präsidenten
Donald Trump am 20. Januar
könnte Beobachtern zufolge
dazu dienen, russische Schwä-
chen aufzuzeigen, um in einer
besseren Position bei den er-
warteten Verhandlungen über
eine Beendigung des Kriegs zu
sein. Denn zuletzt waren die
Russen im Gebiet Kursk wie
auch im Osten der Ukraine auf
dem Vormarsch. Das ukraini-
sche Militär kontrolliert von
den in Kursk eroberten knapp
1000 Quadratkilometern zur-
zeit nur noch die Hälfte. Am
Vorabend hatte der ukrainische
Präsident Selenskyj von schwe-
ren Verlusten russischer Ein-
heiten beim Versuch der Rück-
eroberung des Gebiets Kursk
berichtet. „Bei Kämpfen heute
und gestern allein im Umkreis
der Ortschaft Machnowka im
Gebiet Kursk hat die russische
Armee ein Infanteriebataillon
nordkoreanischer Soldaten und
russischer Fallschirmjäger ver-
loren“, sagte Selenskyj.
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1964: Boxer Henry Maske
geboren

Am 6. Januar 1964 wird
Henry Maske in Branden-
burg geboren. Schon im
Alter von sieben Jahren be-
ginnt er mit dem Boxsport.
Später ist er Amateurboxer
in der DDR. Zwischen 1983
und 1988 gewinnt er fünfmal
die DDR-Meisterschaft und
kann einen Olympia-Titel
holen. 1989 wird der „Gent-
leman des Boxsports“ Ama-
teur-Weltmeister in Moskau.
Nach der Wiedervereinigung
wird er Profisportler und
kann seinen WM-Titel von
1993 insgesamt zehn Mal
verteidigen. Maskes sportli-
cher Erfolg löst in Deutsch-
land einen regelrechten
Box-Hype aus. Bis zu 18 Mil-
lionen Zuschauer verfolgen
seine Kämpfe vor dem Fern-
seher.

1978: Stephanskrone kehrt
nach Ungarn zurück

Am 6. Januar 1978 kehrt
die Stephanskrone zurück
nach Ungarn. Die Krone der
ungarischen Könige stammt
vermutlich aus dem 12. Jah-
rundert. Im Zweiten Welt-
krieg war die heilige Insigne
den Deutschen in die Hände
gefallen. Nach Kriegsende
bewahrten sie die Ameri-
kaner auf. Als Zeichen der
Entspannungspolitik geben
die Amerikaner die unga-
rische Königskrone an die
Regierung zurück. Bis heute
ist die „Heilige Krone“ ein
Symbol des Landes und im
ungarischen Staatswappen
zu sehen. Seit 2000 wird sie
zusammen mit dem Reichs-
apfel und dem Zepter im
Kuppelraum des ungarischen
Parlamentsgebäudes in Bu-
dapest ausgestellt.

1997: „Baulöwe“ Jürgen
Schneider angeklagt

Am 6. Januar 1997 wird
Bauunternehmer Jürgen
Schneider wegen Betrugs,
Kreditbetrugs und Urkun-
denfälschung angeklagt.
Noch im gleichen Jahr wird
er zu sechs Jahren und neun
Monaten Haft verurteilt.
Schneider hatte 1994 die bis
dahin größte Immobilien-
pleite der deutschen Wirt-
schaftsgeschichte ausgelöst.
Der Großinvestor kaufte und
sanierte aufwendig zahl-
reiche Immobilien, auch in
Leipzig. Dafür wurde Schnei-
der von der Öffentlichkeit
bestaunt und von Politikern
und Banken hofiert. Doch
seine Finanzierungspläne
gingen nicht auf, er hatte
sich verspekuliert. Trotzdem
bekam er immer neues Geld
von den Banken, die er mit
falschen Angaben von seiner
Zahlungsfähigkeit überzeu-
gen konnte. Nachdem der
Milliardenbetrug aufgeflogen
war, flieht Schneider ins Aus-
land, wo er ein Jahr später
festgenommen wird. Ab den
1980er-Jahren kauft Jürgen
Schneider deutschlandweit
Immobilien in bester Lage,
saniert sie aufwändig und
verkauft sie anschließend
mit Gewinn. Die Kredite leiht
er sich von Banken. Doch er
beginnt zu tricksen.

BLICK ZURÜCK
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Überschätzt sich Europa in Syrien?
Beobachter werfen Baerbock und Barrot „ungezügelte Arroganz“ vor / Türken und Araber mit mehr Einfluss

DAMASKUS. Als die Außenmi-
nister von Deutschland und
Frankreich, Annalena Baer-
bock und Jean-Noel Barrot, in
Damaskus eintrafen, kehrte ihr
neuer syrischer Kollege Asaad
Hassan al-Schaibani gerade
von seiner ersten Auslandsrei-
se zurück, die ihn nFluglär-
mausgleichach Saudi-Arabien
geführt hatte. In den kommen-
den Tagen will Schaibani nach
Katar, Jordanien und die Ver-
einigten Arabischen Emirate
fliegen. Türken und Araber ha-
ben mehr politischen Einfluss
auf Damaskus als die EU. Dass
Europa seine Hilfsangebote für
das neue Syrien trotzdem an
Bedingungen bei Frauen- und
Minderheitsrechten knüpft,
kritisieren Experten als „unge-
zügelte Arroganz“.

„Kein Geldgeber neuer
islamistischer Strukturen“

Baerbock und Barrot bekun-
deten bei ihrem Gespräch mit
dem neuen syrischen Macht-
haber Ahmed al-Scharaa in
Damaskus die Bereitschaft
europäischer Staaten, beim
Wiederaufbau nach 13 Jahren
Bürgerkrieg zu helfen. Sie ver-
banden dies aber mit der For-
derung, dass die Rechte von
Frauen und religiösen und
ethischen Minderheiten garan-
tiert werden müssten. Baer-
bock verwies dabei auf die
Vergangenheit von Scharaas
Miliz HTS, die aus dem Terror-
netzwerk Al-Kaida hervorge-
gangen ist und bis zum Sturz
von Präsident Baschar al-As-
sad am 8. Dezember in der
nordsyrischen Provinz Idlib
eine islamistische „Heilsregie-
rung“ führte.
„Europa wird unterstützen,

aber Europa würde nicht Geld-
geber neuer islamistischer
Strukturen sein“, sagte Baer-
bock nach ihrem Besuch in der
syrischen Hauptstadt. Sie ar-
gumentiert, Syrer aus Deutsch-
land würden nur dann in die
Heimat zurückkehren, wenn
dort ihr Leben und das ihrer
Kinder sicher sei. Dass der Is-
lamist Scharaa ihr nicht die
Hand schüttelte, überraschte
Baerbock nach eigenen Wor-
ten nicht.

Ob Handschlag oder nicht:
Scharaa ist an der Rückkehr
von Flüchtlingen und an guten
Beziehungen zur EU interes-
siert, die trotz der noch gelten-
den Sanktionen gegen das As-
sad-Regime der wichtigste
Handelspartner von Syrien ist.
Brüssel plant eine Geberkonfe-
renz für Syrien und hat die EU-
Botschaft in Damaskus unter
Leitung des deutschen Diplo-
maten Michael Ohnmacht neu
eröffnet. Baerbocks Auftritt in
Damaskus verdeckt jedoch,
dass Europa im Nahen Osten
wenig Einfluss hat und der Ruf
europäischer Staaten in islami-
schen Ländern wegen der be-
dingungslosen Parteinahme
für Israel im Gaza-Krieg noch
weiter gelitten hat. Die EU gilt
in der Region als „payer – not
a player“: Europa zahlt, spielt
aber nicht mit.
Wichtiger für Scharaas Regie-

rung sind die USA, die rund
2000 Soldaten im Nordosten
Syriens stationiert haben, und

vor allem die Nachbarstaaten,
allen voran Saudi-Arabien und
die Türkei. Außenminister
Schaibani erhielt nach eigenen
Angaben in Riad die Zusage
der saudischen Regierung,
beim Wiederaufbau Syriens zu
helfen. Die Türkei hat eben-
falls Truppen in Syrien statio-
niert und unterhält seit langem
enge Beziehungen zur HTS.
Ankara will Syrien mit Strom
versorgen und bei der Aus-
arbeitung einer neuen Verfas-
sung helfen. Während Baer-
bock und Barrot ihre Bedin-
gungen stellen, handeln ande-
re Akteure längst.
Europa müsse sich „sehr

schnell bewegen“, um die Ge-
legenheit nach dem Umsturz
in Syrien zu nutzen, meint Ju-
lien Barnes-Dacey, Nahost-Di-
rektor bei der europäischen
Denkfabrik ECFR. Die EU kön-
ne bei den Sanktionen sofort
Ausnahmen für bestimmte
Branchen erklären, um die sy-
rische Wirtschaft zu stabilisie-

ren, sagte Barnes-Dacey. „Das
sind Maßnahmen, die schnell
und ohne politische Bedingun-
gen ergriffen werden sollten.“
Gleichzeitig könne Europa
dem neuen Syrien eine strate-
gische Partnerschaft vorschla-
gen, die den Wiederaufbau
unterstütze und bei der ein de-
mokratischer Übergang einge-
fordert werden könne.

Türken und Araber warten
nicht auf neue Verfassung

Eine Aufhebung der europäi-
schen Sanktionen hängt laut
Baerbock aber von den politi-
schen Entwicklungen in Syrien
ab. Bis Klarheit über die künf-
tige politische Ordnung in Sy-
rien besteht, können Jahre ver-
gehen. Eine neue Verfassung
wird es nach Scharaas Worten
möglicherweise erst in drei
Jahren geben. Türken und Ara-
ber werden auch ohne neue
Verfassung mit Scharaas Re-
gierung zusammenarbeiten.

Zudem will HTS-Chef Scharaa
die „strategischen Interessen“
Syriens in den Beziehungen zu
Assads früherem Partner Russ-
land wahren. Auch Moskau
wird nicht auf die neue Verfas-
sung warten.
Angesichts der politischen

Realitäten empfinden einige
Beobachter im Nahen Osten
die europäische Haltung als
weltfremd. Einige Äußerungen
während des Besuchs von Ba-
erbock und Barrot zeugten von
„ungezügelter Arroganz“,
kommentiert Ahmed Askary,
Autor des Syrien-Newsletters
„Levantine Press“. Das neue
Syrien solle mit Europa in der
Flüchtlingsfrage kooperieren,
sich ansonsten aber nach Al-
ternativen umschauen, emp-
fahl Askary auf X. Als Beispie-
le nannte er die arabischen
Staaten, die Türkei und Ost-
asien. Außer Geld, das über
Hilfsorganisationen verteilt
werde, habe Europa „nichts zu
bieten“.

Von Thomas Seibert

Faesers Pläne stoßen auf geteiltes Echo
Innenministerin will den Schutzstatus von Syrien-Flüchtlingen teilweise aufheben / Der Union geht das noch nicht weit genug

BERLIN. Erst ist Bundes-
außenministerin Annalena
Baerbock (Grüne) vor weni-
gen Tagen in Syrien gewesen,
um mit den neuen Machtha-
bern auch für die Europäische
Union erste Gespräche zu füh-
ren, nun legt Bundesinnenmi-
nisterin Nancy Faeser (SPD)
mit einem Plan für die Rück-
kehr eines Teils der Flüchtlin-
ge aus Deutschland nach. Die
Vorhaben stoßen auf ein ge-
teiltes Echo.

Rückendeckung aus SPD,
Zurückhaltung bei Grünen

Konkret will Faeser nach
dem Sturz des Assad-Regimes
jetzt so vorgehen: In bestimm-
ten Fällen soll der Schutzsta-
tus entsprechend der Rechts-
lage aufgehoben werden.
Demnach wird das Bundes-
amt für Migration und Flücht-
linge (BaMF) Schutzgewäh-
rungen überprüfen und aufhe-
ben, wenn Menschen diese
nicht mehr brauchen, weil
sich die Lage in Syrien stabili-
siert hat. Das soll für diejeni-
gen gelten, die kein Aufent-
haltsrecht haben und nicht

freiwillig nach Syrien zurück-
kehren.
Straftäter und Islamisten sol-

len zudem schnellstmöglich
abgeschoben werden. „Die
rechtlichen Möglichkeiten da-
für haben wir stark erweitert
und werden sie nutzen, sobald
die Lage in Syrien dies zu-
lässt“, ließ Faeser wissen. Wer
aber gut integriert ist, arbeitet,

Deutsch gelernt hat, der soll
bleiben dürfen. Menschen, die
freiwillig nach Syrien zurück-
kehren wollen, sollen nach
den Plänen Faesers dabei
unterstützt werden. Dafür soll
das Programm des Bundes zur
freiwilligen Rückkehr erweitert
werden.
Rückendeckung für ihre Plä-

ne erhielt die Ministerin aus

der SPD-Bundestagsfraktion.
Fraktionsvize Dirk Wiese sag-
te unserer Redaktion: „Die
Vorschläge liegen klar auf
unserer sozialdemokratischen
Linie von Humanität und Ord-
nung.“ Wiese ergänzte:
„Wenn sich die Lage in Syrien
stabilisiert, dann werden auch
Menschen wieder zurückge-
hen. Für verurteilte Straftäter
muss dies dann sowieso gel-
ten.“ Viele Syrer würden aber
auch bleiben, „haben hier
Arbeit gefunden und sich ein
neues Leben aufgebaut.“ Auf
sie könne man „nicht verzich-
ten“.
Für die Union sind die Vor-

haben hingegen unzurei-
chend. Der innenpolitische
Sprecher der Bundestagsfrak-
tion, Alexander Throm (CDU),
sagte unserer Redaktion:
„Flüchtlingsschutz ist Aufent-
halt auf Zeit. Bei den meisten
syrischen Flüchtlingen ist der
ursprüngliche Fluchtgrund
des schrecklichen Assad-Re-
gimes jetzt weggefallen.“
Throm weiter: „Bei allen Sy-
rern, die erst kurz hier sind
oder schon länger da sind und
nicht ausreichend arbeiten,
muss eine Rückkehr ins Hei-
matland Syrien erfolgen.“ In

diesem Zusammenhang müs-
se dann „auch der Familien-
nachzug nach Deutschland
sofort ausgesetzt werden“.
Zurückhaltend äußerten

sich die Grünen. Die Migra-
tionsexpertin der Bundestags-
fraktion, Filiz Polat, sagte auf
Nachfrage: „Das Bundesamt
für Migration und Flüchtlinge
wird wie üblich in jedem Ein-
zelfall sorgfältig etwaige
Fluchtgründe prüfen. Insofern
gibt die Innenministerin die
Rechtslage wieder.“ Polat er-
gänzte: „Einen Anlass für Wi-
derrufsprüfungen für syrische
Schutzberechtigte gibt es im
Hinblick auf die aktuelle La-
geeinschätzung derzeit
nicht.“
Nach der Reise von Außen-

ministerin Baerbock letzte
Woche nach Syrien sei sehr
deutlich geworden, wo die
neuen Machthaber ideolo-
gisch herkämen und dass man
sie an ihren Taten messen
müsse. „Denn nur so wird es
eine langfristige Perspektive
geben für alle Menschen in
Syrien. Das würde auch Ent-
spannung für die Fluchtbewe-
gungen nach Europa und
Deutschland bedeuten“, sagte
Polat.

Von Hagen Strauß

Außenministerin Annalena Baerbock (links) bei ihrem Treffen mit dem neuen syrischen Machthaber Ahmed al-Scharaa (rechts) im Prä-
sidentenpalast in Damaskus. Foto: dpa

Man reibt sich ein wenig die Augen, wenn man
die erste Plakatwelle der SPD erblickt. Kanz-
ler Olaf Scholz vor der Deutschlandfahne,

das Wort Sicherheit fett gedruckt. In diesem Fall geht
es um die Sicherheit vor dem wirtschaftlichen Ab-
sturz. Scholz selbst präsentiert am Sonntag den
„Made in Germany“-Bonus, eine Prämie zur Ankur-
belung der heimischen Wirtschaft, in Abgrenzung zu
den Unternehmenssteuersenkungsplänen der Union.
Zusammengefasst ist es eine protektionistische Maß-
nahme, um Investitionen zu beleben. Die Kampagne
der SPD mutet konservativ an und setzt ganz auf die
Themen Wirtschaftswachstum und Sicherung von In-
dustriearbeitsplätzen. Die SPD macht Wahlkampf mit
zwei „Richtungsentscheidungen“: Zum einen fokus-
siert sie sich auf das Duell zwischen Kanzler Scholz
und Unions-Kanzlerkandidat Friedrich Merz. Hier der
Regierungschef, dort der 69 Jahre alte CDU-Vorsitzen-
de, der noch nie politische Verantwortung in einem
Regierungsamt hatte. Interessant wird sein, inwieweit
sich die Weltpolitik durch den Amtsantritt von US-
Präsident Donald Trump Mitte Januar verändert. Und
ob der Kanzler dabei eine Rolle spielt. Der Außenpoli-
tiker Scholz hat mit seiner Weigerung, der Ukraine
Taurus-Marschflugkörper zu liefern, bei Union, FDP
und Grünen Kritik auf sich gezogen. In der Bevölke-
rung kommt dieser Kurs jedoch ganz gut an.

Hinter der Konzentration auf den Gegner Merz
steht auch das Kalkül, die Grünen in diesem
Ringen außen vor zu lassen – obwohl diese

mit ihrem Kandidaten Robert Habeck in den Umfra-
gen nur wenige Prozentpunkte hinter der SPD liegen.
Mit Blick auf die TV-Duelle ist diese Taktik aufgegan-
gen, hier wird es einen Zweikampf Scholz/Merz ge-
ben. Die zweite Strategie zielt aufs Portemonnaie.
Während die CDU die Reichen reicher machen wolle,
werde die SPD „die breite Gruppe derjenigen, die je-
den Tag dieses Land am Laufen halten“, in den Fokus
nehmen, so der Wahlkampf-Sound. Dazu wolle die
Partei 95 Prozent der Bevölkerung entlasten und zu-
dem die Vermögens- und Reichensteuer erhöhen. Da-
hinter steckt die Idee, den vermögenden Merz als
Mann des Kapitals darzustellen, dessen Union sich
auf die Wohlhabenden konzentriere. Beide Strategien
sind klug. Aber ob sie ausreichen, um das desaströse
Gebaren der Ampel-Koalition unter der Führung von
Scholz vergessen zu lassen, zeigt sich am 23. Februar.

KOMMENTARE

Von Kerstin Münstermann
kommentar@vrm.de

„Made in Germany“
als Markenzeichen
der SPD

Die Regierungskrisen in Österreich und Frank-
reich sind eine eindringliche Warnung an die
Parteien der Mitte in Deutschland. Die politi-

schen Debatten in Wien und Paris zeigen, dass bei al-
len strukturellen Unterschieden doch einige Gemein-
samkeiten bestehen. In beiden Ländern können sich
die gemäßigten Parteien ähnlich wie die Ampel-Koali-
tion in Berlin nicht auf einen Kurs zur Stabilisierung
der angeschlagenen Wirtschaft einigen und sind in der
Frage der Staatsverschuldung heillos zerstritten. Davon
profitieren vor allem die Parteien am Rand. So haben
die liberalen Neos in Österreich die Verhandlungen
über eine Mitte-Koalition mit der konservativen ÖVP
und sozialdemokratischer SPÖ platzen lassen, die dann
ebenfalls die Gespräche wenig später nicht fortsetzten.
Die Zustimmung zur rechten FPÖ, die bei der Wahl be-
reits stärkste Partei wurde, nimmt mit jedem Tag des
Streits zu. Deren Chancen auf das Kanzleramt sind gut,
nachdem die ÖVP mit ihnen über eine Koalition ver-
handeln will. Es wäre das erste Mal, dass die FPÖ den
Regierungschef stellt. In Frankreich ist die Lage noch
verworrener. Der von Staatspräsident Macron einge-
setzte Premier François Bayrou ist zwischen rechts-
populistischem Rassemblement National und dem
Linksbündnis Nouveau Front Populaire eingeklemmt.
Eine Lösung ist nicht in Sicht. Bayrou ist faktisch poli-
tisch erpressbar. Die politische Instabilität in Frank-
reich und Österreich sollte die politische Mitte Deutsch-
lands zur Vernunft rufen. Bei aller notwendigen Zuspit-
zung im Bundestagswahlkampf, um den Wählern
Unterschiede deutlich zu machen, dürfen die Parteien
der Mitte in den nächsten Wochen nicht zu tiefe Grä-
ben aufreißen. Wer auf extreme Positionen setzt, wird
nur die politischen Ränder stärken. Nach dem Wahltag
ist jedenfalls politische Kompromissfähigkeit gefragt.
Denn auch in Deutschland wird die Regierungsbildung,
je nach Abschneiden der kleineren Parteien – BSW,
FDP und Linken – äußerst kompliziert werden.

Von Karl Schlieker
karl.schlieker@vrm.de

Kompromisslosigkeit
führt zu politischer
Instabilität

Bundesinnenministerin Nancy Faeser (SPD) will auch Straftäter
möglichst schnell abschieben. Foto: dpa
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Magdeburg-Täter
war Teil von

sieben Verfahren
MAGDEBURG (dpa). Rund

zwei Wochen nach dem An-
schlag auf dem Magdeburger
Weihnachtsmarkt verdichten
sich die Informationen, dass
sich der Täter Taleb A. mehre-
re Feindbilder aufgebaut hat.
Der 50-Jährige stand vor der
Tat bei Ermittlungsverfahren
immer wieder in Kontakt mit
den Behörden. Zwischen Ap-
ril 2023 und Oktober 2024 trat
er in sieben Ermittlungsver-
fahren in Erscheinung. In fünf
Fällen war er Anzeigenerstat-
ter, in zwei Fällen Beschuldig-
ter, wie aus Sicherheitskreisen
zu erfahren war.

Amokfahrer baute sich
mehrere Feindbilder auf

Der Attentäter fiel bei den
Behörden offenbar durchs
Raster, weil er in kein gängiges
Schema passte. In den sozia-
len Netzwerken präsentierte
er sich als vehementer Kritiker
des Islams und Saudi-Ara-
biens, doch auch die Säkulare
Flüchtlingshilfe in Köln und
der deutsche Staat gehörten
zu seinen Feindbildern. Taleb
A. erhob teils wirr formulierte
Vorwürfe gegen deutsche Be-
hörden und hielt ihnen vor,
nicht genug gegen Islamismus
zu unternehmen. Seine Feind-
bilder spielten auch in den Er-
mittlungsverfahren eine Rolle.
Kurz vor Weihnachten war der
Täter mit einem Auto über
den Magdeburger Weihnachts-
markt gerast. Dabei wurden
fünf Menschen getötet und
knapp 300 Personen verletzt.

Trump trifft
sich mit Meloni
PALM BEACH (dpa). Noch vor

dem Machtwechsel im Wei-
ßen Haus hat der künftige US-
Präsident Donald Trump Ita-
liens rechte Regierungschefin
Giorgia Meloni empfangen.
Der Republikaner hatte die
Ministerpräsidentin bei einem
Abendessen in seinem Anwe-
sen Mar-a-Lago in Palm Beach
zu Gast. Meloni flog eigens
dazu aus Rom nach Florida
und noch in der Nacht wieder
zurück. Thema war auch das
Schicksal einer italienischen
Journalistin, die im Iran inhaf-
tiert ist. Die Vorsitzende der
Rechtspartei Fratelli d’Italia
gilt in Europa als die Regie-
rungschefin mit den besten
Beziehungen ins Trump-Lager.
Meloni pflegt auch ein freund-
schaftliches Verhältnis zum
US-Milliardär Elon Musk, der
den Republikaner berät. Auf
Fotos, die von dem Abendes-
sen veröffentlicht wurden,
war Musk aber nicht zu se-
hen. Trump lobte Italiens Mi-
nisterpräsidentin wieder in
den höchsten Tönen. Meloni
sei eine „fantastische Frau“.
„Sie hat Europa im Sturm er-
obert und alle anderen auch.“

Ein Deutscher an der Front
Sanitäter Michael im Ukraine-Einsatz: „Schlimm ist für uns, wenn wir auswählen müssen, wem wir noch helfen“

KIEW. In ihren geländegängi-
gen Kleintransportern können
die Helfer in der Ukraine nur
zwei Schwerstverletzte gleich-
zeitig transportieren. Auch Sa-
nitäter Michael aus Deutsch-
land ist in unmittelbarer
Frontnähe im Donezker Ge-
biet im Einsatz. „Wir müssen
nach vorn fahren, den Ver-
wundeten abholen, und an-
schließend wieder wegfah-
ren“, berichtet der 39-Jährige.
„Da müssen wir ihn erstver-
sorgen. Und dann müssen wir
ihn zum Stabilisierungspunkt
fahren.“ So ein Umlauf könne
gut zwei bis drei Stunden dau-
ern. Nicht immer überlebt der
Patient – Michael, der seinen
Nachnamen nicht veröffent-
licht sehen will, hat schon ei-
nige Soldaten sterben sehen.
Russlands Angriffskrieg in

der Ukraine dauert nun fast
drei Jahre. Er habe nach
Kriegsbeginn zu Hause in
Norddeutschland gesessen
und nachgedacht, erzählt der
Sanitäter. „Habe mir dann ge-
sagt: Pass auf, das machst du
dein halbes Leben dann schon
hauptberuflich“, begründet er
den Schritt, in die Ukraine zu
fahren. Die erste Reise war im
März 2023.

Bereits vier Einsätze
im zurückliegenden Jahr

Im zurückliegenden Jahr ab-
solvierte Michael bereits vier
Einsätze, jeder dauerte jeweils
einen Monat. Dafür habe er
auch unbezahlten Urlaub ge-
nommen, erzählt er. Verständ-
nis für seinen freiwilligen Ein-
satz findet der 39-Jährige da-
bei nicht bei allen in seinem
Umfeld. „Manche finden es
bescheuert. Sie sagen: Das ist
nicht unser Krieg“, sagt er
kopfschüttelnd. Andere unter-
stützen ihn aber und bewun-
dern seinen Einsatz, den sie
sich selbst nicht vorstellen
können.
Zunächst ist Michael 2023

zuerst mit einer deutschen

und später einer US-amerika-
nischen Hilfsorganisation bei
Kramatorsk und Pokrowsk im
Gebiet Donezk im Einsatz.
Danach beginnt er, in der pol-
nischen Sanitätsorganisation
„W miedzyczasie“ (Deutsch:
„In der Zwischenzeit“) zu
arbeiten, die bei der gefährli-
chen Evakuierung verletzter
Soldaten von der Frontlinie tä-
tig ist. Gefragt nach den
schlimmsten Fällen, hat der
Berufssanitäter keine schnelle
Antwort parat. „Schlimm ist
für uns, wenn wir auswählen
müssen, wem wir noch helfen
und wem nicht“, sagt er nach
längerem Zögern. Die soge-
nannte Triage, das Kategori-
sieren und Priorisieren von
Patienten, falle beim Einsatz
am schwersten.

Durch den starken Artillerie-
und Drohneneinsatz haben
die Sanitäter vor allem mit
Splitterverletzungen und dem
Verlust von Gliedmaßen zu
tun, so Michael. Die ukraini-
sche Präsidentengattin, Olena
Selenska, bezifferte kürzlich
die Zahl aller ukrainischen
Kriegsinvaliden, zu denen
nicht nur Amputierte gehö-
ren, seit Beginn der russi-
schen Invasion auf etwa
300.000.
Das britische Magazin „The

Economist“ ging Ende No-
vember auf Basis verschiede-
ner Quellen von etwa 400.000
ukrainischen Verwundeten
aus. 60.000 bis 100.000 ukrai-
nische Soldaten seien gefal-
len. Zahlen, die, wie die Jour-
nalisten einräumen, nur

schwer überprüfbar seien.
Wichtig ist dem Sanitäter aus
Norddeutschland, dass in sei-
nem Team nicht zwischen uk-
rainischen Soldaten und rus-
sischen Kriegsgefangenen dif-
ferenziert wird. „Das hat für
uns nie einen Unterschied ge-
macht, denn das steht mir in
meinen Augen als Sanitäter
nicht zu, so etwas zu ent-
scheiden.“

Psychologin hilft Rettern
bei der Verarbeitung

Alle russischen Verwunde-
ten seien genauso behandelt
und versorgt worden wie die
anderen. Zehn oder zwölf sei-
en es inzwischen bereits ge-
wesen. Auch unter Beschuss
blieb Michael nach eigener

Schilderung bisher eher ruhig.
„Das Erlebte verfolgt mich
nicht, wenn ich allein oder zu
Hause bin“, sagt er. Dennoch
spreche er mit anderen darü-
ber und in der polnischen Or-
ganisation gebe es auch eine
freiberufliche Psychologin,
die Rettern bei der Verarbei-
tung hilft. „Das, denke ich, ist
ein ganz, ganz wichtiger
Punkt.“
Allen Risiken zum Trotz

werde er 2025 wieder in die
Ukraine fahren. „Ich habe halt
auch einfach mittlerweile vie-
le Freunde und Bekannte“,
sagt Michael. „Auf jeden Fall
würden wir uns immer noch
gerne Odessa angucken.“
Doch für einen Besuch in der
Stadt am Schwarzen Meer
müsse der Krieg erst enden.

Von Andreas Stein

Wiederannäherung in Trippelschritten
Die neue britische Regierung bemüht sich nach den Jahren des Brexit-Chaos um gute Beziehungen zur EU / Doch von „Neuanfang“ kann noch keine Rede sein

BRÜSSEL/LONDON. Mit einer
wahren Charmeoffensive be-
müht sich der britische Premier-
minister Keir Starmer seit sei-
nem Amtsantritt um gute Bezie-
hungen mit der EU. Von „Neu-
anfang“ ist viel die Rede, nach-
dem unter der konservativen
Vorgängerregierung die Stim-
mung oft frostig war. Die ersten
Ziele des neuen Regierungs-
chefs waren nun Berlin, Paris
und Brüssel.

Charmeoffensive
und Rote Linien

Dort stößt Starmer durchaus
auf Gegenliebe. Für das neue
Jahr lud EU-Ratspräsident An-
tónio Costa den Premier bereits
zum inoffiziellen Treffen der Re-
gierungschefs ein. Mit EU-Kom-
missionspräsidentin Ursula von
der Leyen plant Starmer regel-
mäßige Spitzentreffen. „Lieber
Keir, in diesen sehr unsicheren
Zeiten müssen gleichgesinnte
Partner wie wir enger zusam-
menarbeiten“, sagte von der
Leyen bei einem Besuch Anfang
Oktober.
Neue Vereinbarungen sind ab-

sehbar. Zum Beispiel dürfte es
Einigkeit geben bei einem soge-
nannten SPS-Abkommen, das
Kontrollen von Lebensmitteln
sowie von lebenden Tieren, Fut-
termitteln, Pflanzen oder Saat-

gut erleichtern würde. Auch in
der Rüstungszusammenarbeit
und Verteidigung rücken die
beiden Partner enger zusam-
men, mit Deutschland schloss
Großbritannien bereits ein ent-
sprechendes Abkommen.
Groß sind vor allem von briti-

scher Seite die Erwartungen an
eine Überprüfung des Handels-
abkommens, das Brüssel und
London an Weihnachten 2020

geschlossen hatten. Doch die
EU bremst: Wirklich einschnei-
dende Veränderungen werde es
nicht geben, der Vertrag werde
nicht wieder aufgemacht, sagt
jemand, der Einblicke in die Ge-
spräche hat.
Fraglich ist ohnehin, wie viel

Spielraum es gibt. Denn Star-
mer hat mehrere rote Linien ge-
zogen: keine Rückkehr in den
EU-Binnenmarkt und die Zoll-

union, die Großbritannien vor
vier Jahren, am 1. Januar 2021,
verließ. Und auch kein gemein-
sames Programm für einen Aus-
tausch junger Menschen, wie es
die EU fordert. Damit könnten
18- bis 30-Jährige in der EU be-
ziehungsweise in Großbritan-
nien visafrei bis zu zwei Jahre
studieren oder arbeiten.
Den zwischenmenschlichen

Bereich traf der Brexit beson-

ders hart. Die Zahl deutscher
Studierender im Vereinigten Kö-
nigreich nimmt seither kontinu-
ierlich ab. Nach Angaben der
britischen Higher Education
Statistics Agency lag die Zahl
der Studentinnen und Studen-
ten zwischen 2016 und 2019
noch relativ konstant bei knapp
14.000. Seit dem Brexit ist sie
kontinuierlich auf 8.240 im
Zeitraum 2022/2023 ge-
schrumpft. Dabei hatte Coro-
na nach Angaben des Deut-
schen Akademischen Aus-
tauschdienstes (DAAD) nur
einen geringen Anteil. „Die star-
ken Rückgänge seit 2020/2021
haben mit der Umsetzung des
Brexits ab 1.1.2020 und den
deutlich gestiegenen Studienge-
bühren für Ausländerinnen und
Ausländer sowie Visa-Regelun-
gen zu tun“, heißt es auf Anfra-
ge.

Bange Blicke auf Musk
und die Hardliner im Land

Schüleraustausche haben sich
laut einer Stichprobe des AJA
Arbeitskreises gemeinnütziger
Jugendaustausch verschoben.
Den Zahlen der im AJA vertre-
ten Organisationen zufolge ma-
chen deutlich mehr Schülerin-
nen und Schüler statt einjähri-
ger nur noch halbjährige Auf-
enthalte im Vereinigten König-
reich. „Ein ganzjähriger Schü-
leraustausch kostet nun häufig
über 20.000 Euro“, heißt es.

Auch der Wirtschaft ist die
Freizügigkeit ein Anliegen. „Ein
besonderer Herzenswunsch zu
Weihnachten wären ernsthafte
Änderungen beim Thema Im-
migration“, sagt York-Alexander
von Massenbach von der Briti-
schen Handelskammer in
Deutschland (BCCG). Dazu ge-
höre, Visaverfahren für qualifi-
zierte Arbeitskräfte zu vereinfa-
chen, Berufsqualifikationen an-
zuerkennen sowie die Freizü-
gigkeit von Fachkräften zu ver-
bessern. Absehbar ist auch dies
nicht. „Ich habe von Anfang an
klargestellt, dass die Freizügig-
keit für uns eine rote Linie ist
und wir keine Pläne in Bezug
auf die Freizügigkeit auf irgend-
einer Ebene haben“, sagte Star-
mer jüngst der Zeitung „Sun“.
Dass dem positiven Ton auch

bedeutende Schritte einer Wie-
derannäherung nach dem histo-
rischen Bruch des Brexits fol-
gen, ist also kaum zu erwarten.
Als zu groß gilt dafür auch die
Furcht Starmers und seiner so-
zialdemokratischen Labour-Par-
tei vor lautstarken Hardlinern
wie der rechtspopulistischen
Partei Reform UK um Nigel Fa-
rage. Der Brexit-Vorkämpfer
rühmt sich enger Bande zum
künftigen US-Präsidenten Do-
nald Trump und dessen Verbün-
deten Elon Musk - der sich der-
zeit lautstark in die britische
Politik einmischt und Reform
mit Millionen unterstützen
könnte.

Von Benedikt von Imhoff
und Marek Majewsky

Das von der polnischen Nichtregierungsorganisation „W miedzyczasie“ (In der Zwischenzeit) bereitgestellte Foto zeigt den deutschen
Rettungssanitäter Michael auf demWeg zu einer Frontlinienevakuierung im ostukrainischen Kriegsgebiet. Foto:W Miedzyczasie/dpa

Die Flagge der Europäischen Union und der Union Jack, die offizielle Flagge des Vereinigten Köng-
reichs, wehen einträchtig im Wind. „Normal“ sind die Beziehungen zwischen der EU und Großbri-
tannien freilich noch längst nicht. Foto: dpa

Großspenden:
CDU deutlich
vor der SPD

BERLIN (dpa). Die SPD liegt
nicht nur in den Meinungsum-
fragen weit hinter der Union –
auch bei Großspenden hängt
die Opposition die Kanzlerpar-
tei deutlich ab. Im vergangenen
Jahr erzielte die CDU mit 5,37
Millionen Euro fast das Zehnfa-
che der Einnahmen der SPD,
die auf magere 550.001 Euro
kam. Alle Parteien zusammen
steuern vor der Bundestags-
wahl auf einen Spendenrekord
zu. Das geht aus der Veröffent-
lichung des Deutschen Bundes-
tages hervor. Als Großspenden
gelten inzwischen Summen ab
35.000 Euro, bis März vergan-
genen Jahres lag die Schwelle
noch bei 50.000 Euro. Die Par-
teien müssen solche Beträge
umgehend der Bundestagsprä-
sidentin melden, die diese An-
gaben dann zeitnah veröffent-
licht.

BSW erhält die mit Abstand
größte Einzelspende

Zusammen mit den Zuwen-
dungen an die CSU von 631.000
Euro kam die Union bis zum
Jahresende auf einen Betrag
von ziemlich genau 6 Millionen
Euro. Unter den ehemaligen
Ampel-Parteien belegte die FDP
mit Großspenden von 2,77 Mil-
lionen Euro den ersten Platz,
gefolgt von den Grünen, die
957.052 Euro einnahmen. Die
mit Abstand größte Einzelspen-
de von 4,09 Millionen Euro ver-
zeichnete das BSW. Derselbe
Unterstützer hatte der Partei
von Sahra Wagenknecht zuvor
schon einmal 990.000 Euro
überwiesen, sodass diese zu-
sammen mit einigen anderen
Zahlungen auf 6,41 Millionen
Euro kam und damit sogar
noch die CDU übertrumpfte.
Als einzige der großen Bundes-
tagsparteien ging die AfD leer
aus. Auffallend ist allerdings,
dass mit dem Scheitern der
Ampel Anfang November vor
allem über Union und FDP ein
wahrer Geldsegen niederging.
Hält diese Dynamik bis zur
Wahl am 23. Februar an, dann
wird die Union noch am BSW
vorbeiziehen.
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Entschuldigung und danke Team.

Vinícius Júnior,Weltfußballer von Real Madrid, nachdem er im Spiel
gegen den FC Valencia beim Stand von 0:1 in der 79. Minute für
einen Stoß in den Nacken des gegnerischen Torhüters Stole
Dimitrievski die Rote Karte gesehen hatte – und Real das Spiel
trotzdem zu einem 2:1-Sieg gedreht hatte.

TOP & FLOP

Katharina Schmid Deutsches Ski-Duo

Deutschlands beste Skispringe-
rin hat ihr kleines Formtief bei
der Two-Nights-Tour hinter
sich gelassen und ihren ersten
Sieg im Jahr 2025 gefeiert. Die
28 Jahre alte Allgäuerin setzte
sich auf der Normalschanze in
Villach in Österreich nach
Sprüngen auf 95,5 und 97 Me-
ter durch und sicherte sich da-
mit ihren vierten Einzelerfolg
in diesem Winter. Die Führung
im Gesamtweltcup baute Gelb-
Trägerin Schmid damit aus.
Hinter ihr landete die 19 Jahre
junge Nika Prevc. Die Slowenin
hatte an Silvester und Neujahr
die Springen in Garmisch-Par-
tenkirchen und Oberstdorf ge-
wonnen und damit auch die
zweite Auflage der Two-Nights-
Tour für sich entschieden.

Die deutsche Ski-Hoffnung Le-
na Dürr hat im ersten Slalom
des Jahres einen Rückschlag
kassiert. Die 33-Jährige schied
im slowenischen Kranjska Gora
schon nach wenigen Toren des
ersten Durchgangs aus. Ihre
Teamkollegin Emma Aicher
ging auf einem aussichtsreichen
fünften Rang ins Finale, fädelte
dann allerdings ein und schied
ebenfalls aus. Dürr gilt in Ab-
wesenheit der noch verletzten
Mikaela Shiffrin (USA) und Pet-
ra Vlhova (Slowakei) als Kandi-
datin für die kleine Kristallku-
gel der besten Slalomfahrerin.
Nun blieb sie erstmals seit mehr
als einem Jahr in ihrer Parade-
disziplin ohne Zähler. Den Sieg
sicherte sich erneut Shooting-
star Zrinka Ljutic (Kroatien).

+ -

STENOGRAMM

Handball: Der SC Magdeburg
muss den nächsten Ausfall ver-
kraften. Nach Felix Claar, Omar
Ingi Magnusson und Oscar Ber-
gendahl fällt nun auch Manuel
Zehnder monatelang aus. Der
Rückraumspieler zog sich in
einem Länderspiel der Schweiz
gegen Italien einen Riss des
Kreuzbandes sowie des Innen-
bandes und des Meniskus zu.
Rodeln: Max Langenhan ist

beim Weltcup im lettischen Si-
gulda auf einen Podestplatz ge-
fahren. In Durchgang zwei ver-
besserte sich der 25-Jährige
vom BRC Friedrichroda noch
auf Rang drei. Den Sieg sicher-
te sich der im Weltcup führen-
de Österreicher Nico Gleir-
scher. Der dreimalige Olympia-
sieger Felix Loch aus Berchtes-
gaden kam auf Rang fünf. Die
sechsmaligen Olympiasieger
Tobias Wendl und Tobias Arlt
hatten zuvor ihren ersten Welt-
cup-Saisonsieg in diesem Win-
ter eingefahren.
Fußball: Der frühere Bundesli-

ga-Trainer Adi Hütter hat sei-
nen am Saisonende auslaufen-
den Vertrag beim französischen
Erstligisten AS Monaco bis
2027 verlängert.
Ski alpin: Sara Hector hat beim

Weltcup im slowenischen
Kranjska Gora den zweiten
Sieg im Riesenslalom in dieser
Saison gefeiert. Die Schwedin
triumphierte mit 1,42 Sekun-
den Vorsprung auf die Albane-
rin Lara Colturi.
Tischtennis: TTF Liebherr Och-

senhausen hat zum fünften
Mal den deutschen Pokal ge-
wonnen. Im Endspiel des Fi-
nalturniers in Neu-Ulm schlug
der Bundesliga-Dritte den
Champions-League-Sieger 1.
FC Saarbrücken mit 3:1.
Tennis: Das US-Team hat zum

zweiten Mal den United Cup
gewonnen und folgt auf
Deutschland als Titelträger. Die
USA gewannen im Finale gegen
Polen beide Einzel und war da-
mit nicht mehr zu bezwingen.

Knieverletzung: SCM-Handbal-
ler Manuel Zehnder. Foto: dpa

Partylaune bei der DEL, Katerstimmung bei den Adler Mann-
heim: Das Freiluftspektakel der Deutschen Eishockey Liga vor
45.110 Zuschauern im Frankfurter Fußballstadion hinterließ
unterschiedliche Emotionen. Für DEL-Geschäftsführer Gernot
Tripcke war das sechste sogenannteWinter Game mal wieder
ein Festtag. Das 5:1 (0:0, 1:0, 4:1) der Löwen Frankfurt im Der-

by gegen denTitel-Mitfavoriten ausMannheim begeisterte auch
die Fußball-Profis der Eintracht.„Das sind natürlich die i-Tüpfel-
chen, die das Schaufenster weiter öffnen“, sagte Tripcke zur
Außenwirkung der Liga, die am Samstagabend eine wesentlich
größere Reichweite erzielte als sonst. Bei Events wie demWin-
ter Game, das 2013 zum ersten Mal stattfand, zeigt die Sport-

art ihr ganzes Potenzial. Die DEL benötigt solche Highlights.
„Wir bekommen soAufmerksamkeit bei dem ein oder anderen.
So können wir weiter wachsen“, sagte Tripcke. „Wir sind auf
einem gutenWeg, ohne uns zu kommerzialisieren.“ Das nächs-
te Freiluft-Event soll wohl erst in drei Jahren nach der Heim-WM
2027 stattfinden. Foto: dpa

DEL feiert Eishockey-Party: Mehr als 45.000 Zuschauer in der Frankfurter Arena

Die große Enttäuschung
Erneutes Scheitern der deutschen Skispringer bei der Vierschanzentournee wirft Fragen auf / Österreicher dominieren

INNSBRUCK. Andreas Wel-
linger blieb andächtig stehen
und blickte voller Wehmut auf
die prächtige Kulisse am aus-
verkauften Bergisel. Ohrenbe-
täubende Partymusik und
wummernde Bässe sorgten da-
für, dass der Olympiasieger in-
mitten von Österreichs ausge-
lassener Skisprung-Party kaum
zu verstehen war.
Die Deutschen müssen auch

23 Jahre nach dem Triumph
von Sven Hannawald weiter
auf einen Gesamtsieg bei der
Vierschanzentournee warten,
Österreich um Innsbruck-Sie-
ger Stefan Kraft dominiert hin-
gegen nach Belieben. Das –
und auch die eigene Leistung
– hat man sich beim Deut-
schen Skiverband ganz anders
vorgestellt.

„Der Schuss ist eher nach
hinten losgegangen“

„Wir wollten aufholen, das
ist uns leider nicht ganz gelun-
gen. Wir haben alles probiert.
Der Schuss ist eher nach hin-
ten losgegangen“, sagte Bun-
destrainer Stefan Horngacher
über sein Team, bei dem es
einzig Pius Paschke als Achter
unter die besten Zehn schaffte.
Ein durchweg enttäuschendes
Abschneiden, am Bergisel und
auch im Gesamtklassement.
Gegen die furiosen Top-Sprin-

ger Kraft, Jan Hörl und Daniel
Tschofenig kommt auch der 34
Jahre alte Paschke nicht an.
Das von gerade einmal 1,3
Punkten getrennte Trio wird
am Montag (16.30 Uhr/ZDF
und Eurosport) in Bischofsho-
fen um den goldenen Adler
springen – in einer Art natio-
nalem Dreikampf.
„Die Tournee ist durch. Das

werden die Österreicher aus-
machen“, sagte der 55-Jährige
über seine Landsleute, die mit
drei Siegen in drei Springen
und acht von neun möglichen
Podestplatzierungen Erinne-
rungen an die alten Superad-
ler-Zeiten mit Gregor Schlie-
renzauer und Co. wecken.
So glückselig Skisprung-Ös-

terreich ins Jahr 2025 gestartet
ist, so sehr rumpelt es beim
deutschen Team. Im Gelben
Trikot und bei prächtiger Son-
ne war das Team um Paschke
vor gut einer Woche in die
Tournee gestartet. Auch Wel-
linger und Karl Geiger, der in
Innsbruck nicht mal Weltcup-
Punkte holte, galten als Podest-
anwärter. Und jetzt? Große
Tristesse. „Jeder ist seines eige-
nen Glückes Schmied. Die an-
deren springen einfach extrem
gut aktuell“, sagte Paschke.
Während Österreichs Fans

noch bis in den Abend am
Bierstindl unterhalb des Berg-
isel den Dreifacherfolg zeleb-
rierten, galt für das deutsche
Team: Nichts wie weg und ab
ins Auto, wo noch am Samstag
die Reise ins Teamhotel im
Pongau anstand. Enttäuscht
sei er nicht, behauptete Horn-
gacher in der ARD. „Sonst hät-
te ich schon seit 23 Jahren ent-
täuscht sein müssen.“
Die Interview-Zone im Aus-

lauf der Bergisel-Schanze ließ
Horngacher diesmal ganz aus
– ein im Skispringen höchst

ungewöhnlicher Vorgang.
Schon in den Tagen davor
wirkte der Chefcoach teilweise
schmallippig und genervt von
den ständigen Fragen nach der
seit über zwei Jahrzehnten an-
dauernden Flaute.
Zumal der Tiroler bereits sei-

nen sechsten erfolglosen Tour-
nee-Versuch als Bundestrainer
durchläuft und die Ausgangs-
lage mit Hoffnungsträger
Paschke diesmal besonders
günstig erschien. „Es war nicht
alles schlecht“, bilanzierte
Paschke.
Doch nicht nur auf der

Schanze, sondern auch abseits
davon machen die Österreicher
derzeit die deutlich bessere Fi-
gur. Während Gespräche mit
deutschen Athleten mit Ver-
weis auf die Kälte schon mal
abrupt beendet werden, erzäh-
len Kraft, Tschofenig und Co.
bereitwillig und ausführlich
über ihren derzeitigen Lauf.
Im schnelllebigen Fußball-

Geschäft würde jetzt die Trai-
nerfrage beim deutschen Team
gestellt werden. Doch Skisprin-
gen funktioniert in dieser Hin-
sicht ganz anders. Die sportli-
che Leitung um den Trainer
und Sportdirektor Horst Hüttel

denkt in Zyklen. Der Vertrag
mit Horngacher wird stets nur
um ein Jahr verlängert.
Olympia 2026 in Italien gilt

zwar als gemeinsames Ziel der
beiden Macher. Die Frage, wa-
rum seine Athleten so oft zur
Tournee einknicken, wird
Horngacher trotzdem beant-
worten müssen. Und die vor
ein paar Tagen gegebene Ant-
wort, dass es eben „immer ein,
zwei bessere Sportler gegeben
habe“, dürfte dann nicht rei-
chen. Dafür ist die Enttäu-
schung bei dieser Tournee zu
groß.
Wellinger wird mit emotiona-

len Erinnerungen zur vierten
Tournee-Station reisen. Im Vor-
jahr kämpfte der Bayer noch
um den Gesamtsieg, musste
sich Ryoyu Kobayashi aus Ja-
pan aber geschlagen geben.
Diesmal darf er zuschauen,
wie Kraft, Hörl und Tschofenig
den ersten rot-weiß-roten Ge-
samtsieger seit 2015 unterei-
nander ausmachen. „Ich traue
mich keine Prognose, weil alle
drei so verdammt gut skisprin-
gen. Das ist quasi ein Wim-
pernschlag“, sagte Wellinger.
Er lege sich höchstens fest,
dass ein Österreicher die Tour-
nee gewinnen werde, scherzte
er. Und mal wieder kein Deut-
scher.

Von Patrick Reichardt

Es war nicht nur ein Sieg, es war eine Macht-
demonstration. Luke Littler krönte sich zum
Darts-Weltmeister, mit einer außergewöhnlichen

Leistung im Finale gegen den dreimaligen Weltmeister
Michael van Gerwen. Es scheint, als habe spätestens
an diesem Abend eine neue Ära begonnen. Zweiein-
halb Wochen vor seinem 18. Geburtstag trat Littler
abgeklärt, ruhig, variabel und nervenstark auf, er zog
sein Spiel auf beeindruckende Art und Weise durch.
Dieser junge Mann hat die Fähigkeit, die Darts-Welt in
den kommenden Jahren zu dominieren. Vielleicht so-
gar, an die unfassbaren 16 WM-Titel von Legende Phil
Taylor heranzukommen. Nicht zuletzt, weil er in die-
sem Jahr einen seiner größten Gegner besiegt hat: den
Druck, der auf seinen Schultern lastete. Denn ein Jahr
nach seiner Finalteilnahme als 16-Jähriger erwarteten
nahezu alle nun den Titelgewinn. Nach dem Triumph
ist er zumindest in England bereits jetzt ein Superstar.
Auch ist er einer der Hauptgründe, warum Darts – ge-
rade bei jungen Menschen – aktuell immer mehr Fans
gewinnt. Die Krux: Spielt Littler weiter so dominant,
könnten künftige Turniere an Spannung verlieren. Lu-
ke Littler ist zu wünschen, dass er bei all den Speku-
lationen, Erwartungen und Schulterklopfern weiterhin
seine Lockerheit behält. Und den größten Erfolg sei-
nes noch jungen Sportler-Lebens ausgiebig genießt.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Luke Littler startet
eine neue Ära
in der Darts-Historie

Skeptischer Blick: Deutschlands Andreas Wellinger nach seinem zweiten Innsbruck-Sprung. Fotos: dpa

Jubel nach der Landung: Innsbruck-Sieger Stefan Kraft.

. Der Österreicher Stefan Kraft
hat die Qualifikation für das Fi-
nale der Vierschanzentournee
in Bischofshofen gewonnen.
Der 31-Jährige setzte sich mit
einem Sprung auf 142 Meter
vor seinem Landsmann Maxi-
milian Ortner durch. Als bes-
ter Deutscher landete Andreas
Wellinger auf dem neunten
Platz.

. Am Montag (16.30 Uhr/ZDF
und Eurosport) werden die Ös-
terreicher Kraft, Jan Hörl und
Daniel Tschofenig aller Voraus-
sicht nach den Sieg unter sich
aus. Zwischen Spitzenreiter
Kraft und dem drittplazierten
Tschofenig liegen umgerechnet
nur 72 Zentimeter.

QUALI: KRAFT VORN
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FUSSBALL

Auslandsligen
England: Tottenham Hotspur – Newcastle United
1:2, AFC Bournemouth – FC Everton 1:0, Aston
Villa – Leicester City 2:1, Crystal Palace – FC
Chelsea 1:1, FC Southampton – FC Brentford 0:5,
Manchester City – West Ham United 4:1, Brighton
& Hove Albion – FC Arsenal 1:1, FC Fulham –
Ipswich Town 2:2. – Tabellenspitze: 1. FC Liverpool
18 Spiele/45 Punkte, 2. FC Arsenal 20/40, 3.
Nottingham Forest 19/37, 4. FC Chelsea 20/36.
Italien: FC Venedig – FC Empoli 1:1, AC Florenz –
SSC Neapel 0:3, Hellas Verona – Udinese Calcio
0:0, AC Monza – Cagliari Calcio 1:2, US Lecce –
CFC Genua 0:0. – Tabellenspitze: 1. SSC Neapel 19
Spiele/44 Punkte, 2. Atalanta Bergamo 18/41, 3.
Inter Mailand 17/40, 4. Lazio Rom 18/35.

SKISPRINGEN

Vierschanzentournee
Drittes Springen in Innsbruck: 1. Kraft
(Österreich) 273,3 Pkt. (131,5 m/132,5 m); 2. Hörl
(Österreich) 271,9 (134,0/132,0); 3. Tschofenig
(Österreich) 263,3 (132,5/127,5); ... 8. Paschke
(Kiefersfelden) 250,3 (128,5/123,5).
Gesamtwertung: 1. Kraft (Österreich) 887,1 Pkt.;
2. Hörl (Österreich) 886,5; 3. Tschofenig (Öster-
reich) 885,8; ...6. Pius Paschke 847,5.

BASKETBALL

Bundesliga
Würzburg Baskets – BG Göttingen 79:78
Niners Chemnitz – Skyliners Frankfurt 85:66
Rostock Seawolves – Rasta Vechta 87:83
Mitteldeutscher BC – ratiopharm ulm 89:92
Alba Berlin – FC Bayern München 88:81
Löwen Braunschweig – Baskets Bonn 74:94
1. FC Bayern München 13 1065:986 18
2. ratiopharm ulm 13 1105:1028 18
3. Academics Heidelberg 13 1038:1007 18
4. Würzburg Baskets 13 1052:975 18
5. Löwen Braunschweig 13 1016:1005 16
6. Riesen Ludwigsburg 14 1051:994 16
7. Telekom Baskets Bonn 14 1199:1169 16
8. Niners Chemnitz 14 1120:1114 16
9. Rostock Seawolves 14 1105:1090 14
10. Mitteldeutscher BC 14 1179:1162 14
11. Rasta Vechta 12 988:1010 12
12. Bamberg Baskets 13 1055:1078 12
13. Alba Berlin 13 1104:1099 10
14. Baskets Oldenburg 13 1120:1130 10
15. Towers Hamburg 12 964:984 8
16. Skyliners Frankfurt 14 1074:1188 6
17. BG Göttingen 12 939:1155 2

EISHOCKEY

DEL
Kölner Haie – EHC München 3:2
Eisbären Berlin – Iserlohn Roosters 3:2
Augsburger P. – Nürnberg Ice Tigers n.P. 4:3
Schwenninger WW – Grizzlys Wolfsburg 4:2
Löwen Frankfurt – Adler Mannheim 5:1
Kölner Haie – Augsburger Panther 2:3
Nürnbg. Ice Tigers – Eisbären Berlin 2:5
Fischtown Pinguins – Schwenninger WW 2:1
Iserlohn Roosters – ERC Ingolstadt n.V. 4:5
Grizzlys Wolfsburg – Straubing Tigers 5:3
1. ERC Ingolstadt 34 133:91 71
2. Eisbären Berlin 33 120:91 70
3. Fischtown Pinguins 31 96:54 60
4. Adler Mannheim 32 96:82 57
5. EHC München 33 104:92 55
6. Kölner Haie 33 91:91 55
7. Grizzlys Wolfsburg 34 101:103 48
8. Straubing Tigers 31 95:90 46
9. Schwenn.Wild Wings 33 101:99 46
10. Nürnberg Ice Tigers 33 103:117 45
11. Löwen Frankfurt 32 88:100 44
12. Augsburger Panther 33 85:120 31
13. Iserlohn Roosters 34 84:121 31
14. Düsseldorfer EG 32 72:118 28

ERGEBNISSE

Der Moment des Triumphs: Luke Littler (links) feiert den Sieg im Finale der Darts-WM, der unterlegene dreimalige Weltmeister Mi-
chael van Gerwen applaudiert. Foto: dpa

Mit dem Pokal ins Bett
Luke Littler fasziniert mit demWM-Titel die gesamte Darts-Welt / Auch Beckham gratuliert

LONDON. Weltmeister Luke
Littler bekam gar nicht genug
von den Feierlichkeiten mit der
gewaltigen Sid-Waddell-Tro-
phy. Einen Tag nach seiner
Krönung nahm der neue Darts-
Held den 23-Kilo-Pokal sogar
mit ins Bett und kuschelte mit
der Silberware. Dann stellte
der 17-Jährige die Trophäe
neben seinen Hund Nala, dem
er zuvor ein Luke-Littler-Shirt
angezogen hatte. „Ich glaube,
Nala liebt ihn auch“, schrieb
der gekrönte Teenager.
Die Nachrichten, die Littler in

die Welt schickte, verzückten
seine Fans am Wochenende.
Und auch der Senkrechtstarter
der Pfeilewelt selbst war über-
rascht, als er auf sein Handy
blickte. „Ich habe eine Nach-
richt von David Beckham be-
kommen. Er schrieb: ,Sehr gut
gemacht, Junge‘. Und ich habe
mich dafür bedankt“, erzählte
Littler, der glühender Fan von
Manchester United ist. Sein Va-
ter erlebte die Zeiten, als die
Red Devils 1999 in einem
Herzschlagfinale die Cham-
pions League gegen den FC
Bayern gewannen. Und der da-
malige Teenie-Held Beckham
sah nun, wie der heutige Tee-
nie Littler die Darts-Welt neu
sortierte. „Zu sehen, dass Leu-

te wie David Beckham zu-
schauen, das ist schon ver-
rückt“, sagte Littler, der neben
der Trophäe ein Preisgeld von
rund 600.000 Euro erhält.
Die PDC befeuerte den Hype

am Wochenende weiter, ließ
Littler zahlreiche Interviews
geben und verbreitete Fotos
vom Weltmeister mit Trophäe
und dem goldenen Ballon
d’Art, den der Spieler mit den
meisten geworfenen Aufnah-
men von 180 Punkten erhält.
Bereits am Freitagabend nach
dem dominanten 7:3 gegen Mi-
chael van Gerwen zog Littler
die Trophäe durch den Ally
Pally wie ein glückliches Klein-
kind sein schönstes Weih-
nachtsgeschenk.
Stolz und überwältigt musste

der jüngste WM-Champion der
Darts-Geschichte erst einmal

seine Gefühle sortieren. Dann
machte Littler in London eine
Ansage, die der bereits bei die-
ser WM weitgehend chancen-
losen Konkurrenz Angst ma-
chen dürfte. „Vielleicht gewin-
ne ich noch ein paar Weltmeis-
terschaften mehr. Wenn ich die
16 will, bin ich sicher, dass ich
diese Marke möglicherweise
erreichen kann“, sagte der 17-
Jährige nach dem historischen
Darts-Tag. 16 Mal Weltmeister,
das ist bis heute die utopische
Marke von Legende Phil Tay-
lor, der den Sport über Jahr-
zehnte dominierte und 2018
Abschied nahm.

Auf den Spuren
von Phil Taylor

Doch als Taylor erstmals
Weltmeister wurde, war er be-
reits 29. Und Littler, der bereits
jetzt zu den bekanntesten bri-
tischen Sportstars zählt, spielt
als Minderjähriger auf einem
Niveau, wie es „The Power“
Taylor oder Final-Verlierer Mi-
chael van Gerwen zu ihren al-
lerbesten Zeiten spielten. „Was
für eine fantastische Leistung,
riesige Gratulation“, schrieb
Taylor.
Der geschlagene Niederlän-

der van Gerwen, sonst nicht
gerade für leise Töne bekannt,
räumte noch auf der Bühne

ein: „Ich ziehe immer den Hut
vor Leuten, die mich in einem
tollen Spiel besiegen. So funk-
tioniert der Sport nun mal.“ Er
habe den Eindruck, dass der
Darts-Sport alle 17 Jahre einen
neuen Star bekomme.
Der Star vor 17 Jahren, das

war für van Gerwen er selbst.
Der Star von heute, das ist für
alle zweifellos Littler, der den
gesamten Sport auf ein neues
Level hievt und das Interesse
in riesige Sphären steigert.
Der durch Littler befeuerte

Darts-Hype in England erinnert
an das deutsche Tennis in den
1980ern, als Boris Becker und
Steffi Graf bereits als Teenager
Grand-Slam-Turniere gewan-
nen. Schon vor seiner Krönung
war Littler 2024 bei Google der
meistgesuchte Sportler auf der
britischen Insel – unter ande-
rem vor den Fußball-Stars Har-
ry Kane und Jude Bellingham.
„Ich kann es nicht glauben“,

sagte Littler, der den Triumph
auf der größten Darts-Bühne
der Welt mit seiner Familie und
seinem Manager Martin Foulds
feierte. Im anstehenden Jahr
dürfte der Weltmeister in jedes
Turnier als der Favorit gehen.
„Ich will mehr als zehn Titel in
diesem Jahr gewinnen, aber
wenn das nichts wird, habe ich
immer noch das ganze große
Ding“, stellte Littler klar.

Von Patrick Reichardt

Unterbrechung nach
Viererbob-Sturz

Turbulentes Weltcup-Wochenende in Winterberg

WINTERBERG (dpa). Frances-
co Friedrich konnte im Vierer-
bob dem starken Briten Brad
Hall trotz Startbestzeiten
nicht Paroli bieten im Eiska-
nal. So siegte der Vize-Welt-
meister von 2023 beim Welt-
cup in Winterberg mit 0,19
Sekunden Vorsprung vor dem
zweimaligen Doppel-Olym-
piasieger aus Pirna. Dritter
wurde Adam Ammour vom
BRC Thüringen. Am Tag zu-
vor hatte Friedrich im vierten
Rennen den dritten Zweier-
bob-Sieg geholt. Mit seinem
Weltmeister-Anschieber Ale-
xander Schüller verwies er
Ammour mit 0,21 Sekunden
Vorsprung auf Rang zwei.
Überschattet wurde das

Winterberg-Wochenende von
vielen Stürzen im Viererbob
bei widrigen Bedingungen
mit Nebel und Dauerregen.
Das Viererbob-Rennen muss-
te nach einem schweren Sturz
eines Spurschlittens sogar
verschoben werden. Dabei
verletzte sich offenbar ein In-
sasse. Nach Informationen
der Deutschen Presse-Agen-
tur wurde er sofort notärzt-
lich versorgt. Er soll nach In-
formationen vom Bahn-Chef
Stephan Pieper mit „Rücken-
beschwerden“ in eine Spe-
zialklinik nach Dortmund ge-
flogen worden sein.
Bei den Frauen hat Lisa

Buckwitz nach dem Sieg im
Monobob mit Bahnrekord

auch im Zweierbob gewon-
nen. Die Weltmeisterin raste
im zweiten Lauf noch an der
führenden Olympiasiegerin
Laura Nolte vorbei. Mit der
Winzigkeit von einer Hun-
dertstelsekunde Vorsprung
siegte sie mit Kira Lipperhei-
de vor Nolte, die mit Deborah
Levi (Siegbach-Oberndorf)
fuhr. Die Wiesbadenerin Kim
Kalicki komplettierte mit Leo-
nie Fiebig den deutschen
Dreifacherfolg. „Der erste
Lauf ging auf meine Kappe, es
waren schwierige Bedingun-
gen mit Schnee und Regen.
Gut, dass es am Ende für
Platz eins gereicht hat“, sagte
Buckwitz.

Zum Abschluss
noch aufs Podest

Tour de Ski: Moch klettert auf achten Gesamtrang

VAL DI FIEMME (dpa). Friedrich
Moch hat beim Finale der Tour
de Ski doch noch einen Podest-
platz geschafft. Beim legendä-
ren Anstieg auf die Alpe Cermis
mit teilweise 28 Prozent Stei-
gung belegte der deutsche
Langläufer hinter dem Norwe-
ger Simen Hegstad Krüger so-
wie Mika Vermeulen aus Öster-
reich Platz drei. Es war der ers-
te Podiumsplatz für den Deut-
schen Skiverband bei der 19.
Auflage des harten Mehr-Etap-
pen-Rennens.
Damit schob sich der Vorjah-

res-Zweite in der Gesamtwer-
tung von Platz 13 noch auf
Rang sechs nach vorn. Den Ge-
samtsieg sicherte sich zum vier-
tenMal der Norweger Johannes
Hoesflot Klaebo. Gleiches ge-

lang seiner Teamkollegin The-
rese Johaug, die mit ihrem ins-
gesamt neunten Sieg auf der Al-
pe Cermis ebenfalls zum vier-
ten Mal triumphierte. Beide Ge-
samtsieger schlossen damit zu
den bisherigen Rekordgewin-
nern Justyna Kowalczyk aus
Polen und Dario Cologna aus
der Schweiz auf.
Eine persönliche Bestleistung

stellte Victoria Carl auf. Die 29
Jahre alte Thüringerin schaffte
mit Platz acht in der Gesamt-
wertung ihre bislang beste Plat-
zierung. Sie rettete eine Sekun-
de Vorsprung auf die Finnin
Krista Parmakoski ins Ziel. Pia
Fink wurde Gesamt-13. „Ich
bin sehr zufriedenmit demAuf-
tritt der Mädels“, sagte Bundes-
trainer Peter Schlickenrieder.

Francesco Friedrich und Ale-
xander Schüller beim Start mit
dem Zweierbob. Foto: dpa

Nächster Akt
der Olmo-Posse
MADRID (dpa). Der bevorste-

hende Trip nach Saudi-Arabien
dürfte Hansi Flick ganz gelegen
kommen. Bei sommerlichen
Temperaturen ein wenig Ab-
stand gewinnen von der leidi-
gen Posse um den Ex-Leipziger
Dani Olmo, die nun ein Fall für
die Gerichte ist. Und ganz
nebenbei geht es bei dem aus
Marketinggründen in Dschidda
ausgetragenen spanischen
Supercup auch um den ersten
Titel der Saison. Auf Olmo und
Pau Víctor wird Flick aber nicht
zurückgreifen können. AmWo-
chenende verweigerte auch der
spanische Fußball-Verband
RFEF wie zuvor die Liga dem
massiv verschuldeten FC Barce-
lona die Spielerlaubnis für die
beiden Akteure. Sollte Olmo die
Spielgenehmigung nicht mehr
erhalten, könnte der im Som-
mer für geschätzte 55 Millionen
Euro aus Leipzig gekommene
Mittelfeldspieler ablösefrei den
Verein wechseln. Die Katalanen
wollen Einspruch vor dem Na-
tionalen Sportrat (CSD) einle-
gen, auch ein Gang vor den
Verwaltungsgerichtshof für
Sport (TAD) ist im Gespräch.

TV-TIPP

14.20, ZDF und Eurosport: Skispringen,Welt-
cup in Villach, Frauen; ca. 16.05 Skispringen,
Vierschanzentournee, 1. Durchgang in Bischofs-
hofen; ca. 17.35 2. Durchgang.

Luke Littler mit der SidWaddell
Trophy. Foto: dpa

Trotz der Erkrankungen bleibt das Halbfinale das Ziel
Die WM-Vorbereitung der deutschen Handballer läuft nicht planmäßig an – Bundestrainer Alfred Gislason behält aber die Ruhe und seine Zuversicht

HAMBURG (dpa). Alfred Gisla-
son ließ trotz des von Absagen
und Erkrankungen begleiteten
Stotterstarts ins neue Jahr kei-
ne Zweifel am WM-Ziel der
deutschen Handballer aufkom-
men. „Der Traum vom Halbfi-
nale ist immer da, das ändert
sich nie“, sagte der Bundestrai-
ner zum Auftakt des Vorberei-
tungslehrgangs auf die am 14.
Januar beginnende Endrunde.
Auch DHB-Sportvorstand Ingo

Meckes verbreitete Zuversicht,
obwohl mit Sebastian Hey-
mann und Jannik Kohlbacher
zwei Olympia-Helden für das
Turnier in Dänemark, Kroatien
und Norwegen ausfallen und
ein Quartett zunächst von ge-
sundheitlichen Problemen aus-
gebremst wurde. „Die WM hat
höchsten Stellenwert. Es geht
darum, das Erreichte zu bestä-
tigen. So wie unsere Gruppe zu-

sammengesetzt ist, haben wir
vieles in der eigenen Hand.
Wenn wir alles reinlegen und
unsere Aufgaben erfüllen, ha-
ben wir eine super Ausgangs-
position für das Turnier“, sagte
Meckes und fügte hinzu: „Des-
halb gehen wir alle sehr opti-
mistisch in die Vorbereitung.“
Allerdings wird der Bundes-

trainer seinen kompletten Ka-
der frühestens erst am Montag
– und damit drei Tage später als
geplant – beisammen haben.
Dann werden Shootingstar Re-
nars Uscins und Nils Lichtlein
als letzte Spieler in Hamburg er-
wartet. Das Duo hatte seine An-
reise wie auch Franz Semper
und Julian Köster aus gesund-
heitlichen Gründen verschieben
müssen.
„Fieber, Bronchitis, Magen-

Darm“, zählte Gislason die bei
seinen Schützlingen aufgetrete-

nen Symptome auf und gab
dann leichte Entwarnung: „Es
ist nichts Ernstes dabei.“ Den-
noch habe er jedem Betroffenen
gesagt: „Bleib lieber weg, bis du
ganz gesund bist.“
Unter allen Umständen soll

eine Krankheitswelle innerhalb
der Mannschaft vermiedenwer-
den. Schließlich ist Gislason ein
gebranntes Kind. Bei der EM
2022 waren gleich 17 Spieler
wegen eines positiven Corona-
Tests ausgefallen. Luca Witzke
wollte das Problem nicht größer
reden, als es ist. „Wir haben
keine Sorgen, uns anzustecken.
Alle, die nicht gesund sind, sind
ja zu Hause geblieben“, sagte
der Spielmacher und ergänzte:
„Das ist zwar nicht optimal.
Aber wenn alle da sind, haben
wir genügend Zeit, um uns ein-
zuspielen.“ Der Anspruch im
Team ist nach dem Silber-Coup

bei Olympia in Paris daher min-
destens genauso groß wie die
Erwartungen der Öffentlichkeit.
„Ich persönlich gehe ganz klar
mit dem Ziel in das Turnier, et-
was zu gewinnen“, verkündete

Witzke und forderte: „So sollte
jeder in das Turnier gehen.“
Gislason schärfte die Sinne zu-
nächst für die Vorrundenduelle
mit Polen, der Schweiz und
Tschechien, machte aber un-

missverständlich klar: „Das Ziel
ist natürlich, die Gruppe zu ge-
winnen. Ich schätze uns als die
stärkste Mannschaft ein, ohne
Frage. Das klingt vielleicht arro-
gant, aber das ist aus meiner
Sicht so.“
Zuvor stehen aber noch die

beiden Test-Länderspiele gegen
Brasilien am Donnerstag in
Flensburg und Samstag in
Hamburg an. „Ich bin sehr
glücklich, dass wir die Brasilia-
ner als Gegner gewinnen konn-
ten. Das ist eine sehr gute
Mannschaft, die einen europäi-
schen Handball spielt und uns
sehr fordern wird“, sagte der Is-
länder. Am 13. Januar bezieht
die DHB-Auswahl dann ihr
WM-Quartier in Silkeborg. Zwei
Tage später steigt im benach-
barten Herning der richtungs-
weisende Turnierauftakt gegen
Polen.

Gibt die Richtung vor: Bundestrainer Alfred Gislason. Foto: dpa
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Verwirrt, desorientiert, hilfsbedürftig
Hunde und Katzen werden immer älter – dank guter medizinischer Vorsorge / Sehr viele betagte Tiere erkranken laut Experten an Demenz

HANNOVER. Manchmal bleibt
der kleine Kerl einfach stehen
und weiß nicht mehr, wo er ist.
Mops Olli ist mit 15 Jahren hoch-
betagt, hilfsbedürftig, oft orien-
tierungslos, sieht und hört nur
noch wenig, die Hinterbeine
schmerzen. „Olli hat schon seit
ein paar Jahren Demenz“, sagt
Besitzerin Ute Hausmann. Sie
hat sich ganz auf seine Bedürf-
nisse eingestellt, hegt, pflegt,
umsorgt und fördert das Tier,
das seit elf Jahren bei ihr und
ihremMann im Rheinisch-Bergi-
schen Kreis nahe Köln lebt.
Denn: „Olli ist heiß geliebt.“ Bei
Hunden und Katzen kommt De-
menz im höheren Alter häufig
vor, schildert Mediziner Holger
Volk von der Stiftung Tierärztli-
che Hochschule Hannover.

Prävention
kann helfen

Bei Hunden im Alter von 12
bis 13 Jahren weise etwa eines
von drei Tieren die klinischen
Symptome auf. Im Alter von 15
bis 16 Jahren seien schon zwei
von drei Hunden vom „caninen
kognitiven Dysfunktionssyn-
drom“ betroffen. Und unter den
sehr alten Katzen um die 16 Jah-
re haben rund 50 Prozent De-
menz, in dem Fall „felines“ Syn-
drom genannt. Also insgesamt
eine „Riesenzahl“, betont der
Experte.
Ganz wichtig sei frühe Inter-

vention. „Wenn Tierbesitzer
Auffälligkeiten bemerken, ist es
oft schon fast zu spät“, berichtet
der Leiter der Klinik für Kleintie-
re. Schwierig: Die Anzeichen fal-
len unterschiedlich aus, Demenz
entwickelt sich fortschreitend, ist
meist begleitet von anderen Er-
krankungen und nicht leicht zu
trennen von „normalen“ dege-
nerativen Alterserscheinungen.
Die Nervenzellen können nicht

mehr richtig arbeiten – hervorge-
rufen durch Veränderungen des
Gehirn-Stoffwechsels oder auch
Entzündungen und Ablagerun-
gen von Eiweißen. Das Tier wird

langsamer, manche verlernen
eingeübte Kommandos, es
kommt zu Verwirrung, schlech-
tem Schlaf – und auch zuVerhal-
tensveränderungen. „Eigenbröt-
lerisches Verhalten und Rück-
zug“, nennt Volk als Beispiele.
Häufig treten Gelenkschmerzen
oder Zahnerkrankungen auf.
Prävention kann helfen. Dazu

gehöre eine passende zuckerar-
me Ernährung – mit bestimmten
Fettsäuren, die als Energiequel-
len für die älteren Tiere gut nutz-
bar sind und Entzündungsreak-
tionen vorbeugen. Werde De-
menz diagnostiziert, gehöre ent-
sprechend spezielles Futter auf
jeden Fall zur Strategie. Zentrale
Bedeutung haben auch Bewe-
gung und mentale Stimulation.

„An Medikamenten gibt es nicht
viel“ – einen Wachmacher bei
andauernd schlechtem Schlaf
oder ein Mittel zur Durchblu-
tungsförderung. Es sei wichtig,
das Tier aufmerksam mit Blick
auf Veränderungen zu beobach-
ten.
Katzen gehen gerne ihre eige-

nen Wege – und fallen daher
eher mal aus dem Blick. Anzei-
chen für Demenz könnten sein,
dass die Katze ängstlich wirke,
weniger Aktivität und Interak-
tion zeige, erläutert der Tierme-
diziner. Sehr häufig: Katzen
miauen auffällig laut, schreien
nachts geradezu – das Tier ver-
suche sich damit zu lokalisieren.
Es komme auch vor, dass die

Katze das Katzenklo nicht mehr

finde – ebenso wie der sonst stu-
benreine Hund nicht mehr an-
zeige, wenn er mal müsse, und
sich stattdessen in der Wohnung
entleere, heißt es bei der Tier-
schutz-Stiftung Vier Pfoten. De-
menz bedeute nicht nur für die
erkrankten Tiere, sondern auch
für deren Familien Veränderun-
gen. Mit Geduld und der richti-
gen Fürsorge lasse sich das Fort-
schreiten der unheilbaren Er-
krankung verlangsamen.
Sie achte auf Bewegung und

Regelmäßigkeit, sagt Ute Haus-
mann. Jeden Morgen massiert
sie ihrem Mops die schmerzen-
den Hinterbeine. Dann geht es
zwei- bis dreimal am Tag raus –
stets dieselben vertrauten Kurz-
strecken und sehr langsam. „Das

hilft ihm zurechtzukommen.“
Schon eine Bürgersteigkante be-
deute eine Herausforderung.
Nach der kleinen Runde hebt die
74-Jährige das Neun-Kilo-Päck-
chen daheim aufs Sofa. „Olli war
einmal sehr stürmisch und le-
bendig. Jetzt ist er langsam, un-
sicher und will immer sein, wo
ich bin, läuft mir ständig nach.“
Interaktion mit anderen Vier-

beinern fällt aber aus: „Von an-
deren Hunden will er gar nichts
mehr wissen. Früher war er im-
mer gut drauf, war sehr interes-
siert an den Weibchen, aber in-
zwischen mag er gar keinen
Kontakt mehr.“ Nachts wache
ihr Mops oft auf und wirke völ-
lig verloren. „Olli ist ein vorsich-
tiger, feiner Charakter, nicht ag-

gressiv und zum Glück noch
sauber.“ Er schaffe es, sich be-
merkbar zu machen – und dann
ab durch die Wohnzimmertür in
den Garten. Veränderungen ent-
gehen der früheren Erzieherin
nicht, sie kennt ihren Mops ge-
nau. In Menschenjahre umge-
rechnet ist Olli fast 100 Jahre alt.
Da viele Haustiere inzwischen

sehr alt werden, wächst auch die
Aufmerksamkeit für das Thema,
wie Holger Volk beobachtet. Ak-
tuell sei es aber oft noch so, dass
Mediziner vor Ort lediglich Be-
gleiterkrankungen etwa am Her-
zen, an der Niere oder an den
Gelenken diagnostizieren und
behandeln. „Das Gehirn ist bis-
her nicht so im Fokus, aber das
kommt immer mehr.“

Von Yuriko Wahl-Immel

Mitgebaut

Für den Hamburger Entertai-
ner und gelernten Betonbauer
Mike Krüger (73) war die erste
Fahrt durch den neuen Elbtun-
nel im Jahr 1975 eine Freude.
Manche Leute hätten damals
im Tunnel gedacht: „Oh, hof-
fentlich hält das alles.“ Für ihn
sei das anders gewesen, weil
er als junger Mann selbst am
Elbtunnel mitgebaut habe. „Da
ich wusste natürlich, dass der
auch vernünftig gebaut ist.“

Glückwunsch

Die Gesichtszüge RowanAtkin-
sons kennt wohl jedes Kind fast
überall auf der Welt. Zu ver-
danken hat der studierte Elekt-
roingenieur das vor allem der
Figur des Mr. Bean. An diesem
Montag, 6. Januar, wird der bri-
tische Komiker 70 Jahre alt. In
seiner Heimat war Atkinson
längst ein Star, als Mr. Bean er-
funden wurde. Berühmt mach-
te ihn die Show „Not the Nine
O’Clock News“ Ende der 70er. Rowan Atkinson

Job wieder weg

Thilo Mischke (43) ist seinen
Job als Moderator des ARD-
Kulturmagazins „ttt - titel, the-
sen, temperamente“ schon wie-
der los, bevor er ihn überhaupt
begonnen hat. Der öffentlich-
rechtliche Rundfunkverbund
hat einen Rückzieher gemacht.
Der Journalist sieht sich seit gut
zwei Wochen Vorwürfen etwa
des Sexismus, die sich auch auf
sein rund 15 Jahre altes Buch
beziehen, ausgesetzt. Thilo Mischke

LEUTE HEUTE

Mike Krüger Fotos: dpa

Der demente Mops Olli liegt auf dem Sofa. Seine stürmischen Zeiten sind lange vorbei. Foto: dpa

Glatteis und Schnee bringen Verkehr durcheinander
Ausgefallene Flüge in Frankfurt und München, Verspätungen in Stuttgart, Beeinträchtigungen im Bahnverkehr und zahlreiche Unfälle auf den Straßen

OFFENBACH. Der Winter ist
zurück in Deutschland und mit
ihm Schnee und Glätte. Abge-
sagte Flüge, ausgefallen Züge
und zahlreiche Verkehrsunfälle
waren die Folge. Der Deutsche
Wetterdienst (DWD) warnte
vor Glatteis in weiten Teilen
Deutschlands. Grund sei eine
markante Warmfront, die von
Südwesten gen Nordosten zie-
he und Niederschläge von
Schnee in gefrierenden Regen
übergehen lasse, berichtete der
DWD.
Das Winterwetter wirkte sich

auch auf den Flugverkehr aus.
So meldeten der Airport Mün-
chen und der Frankfurter Flug-
hafen ausgefallene Flüge. Am
Stuttgarter Flughafen kam es

zu einzelnen Verspätungen.
Während in Frankfurt 120 Flü-
ge ausgefallen waren, meldete
der Airport München nur „ver-
einzelte Ausfälle“. Hier norma-
lisierte sich die Lage am Vor-
mittag, sagte ein Sprecher.
Auch die Bahn meldete Ein-

schränkungen. „Aktuell kommt
es aufgrund von Winterwitte-
rung im Raum Frankfurt zu Be-
einträchtigungen im Fernver-
kehr der Deutschen Bahn. Da-
durch kommt es zu hohen Ver-
spätungen sowie Teil und Aus-
fällen von Zügen“, teilte die
Deutsche Bahn mit. Gegen Mit-
tag normalisierte sich die Lage.
Andere Regionen Deutschlands
waren laut Bahn nur indirekt
betroffen. Reisende sollten sich
vor Reiseantritt über ihre Ver-
bindung informieren.

Im Straßenverkehr kam es in-
folge der Glätte zu zahlreichen
Unfällen. Meist blieb es jedoch
bei Blechschäden und leichten
Verletzungen. Ein Großteil der

witterungsbedingten Unfälle
sei darauf zurückzuführen,
dass Menschen mit Sommerrei-
fen auf schneebedeckten Fahr-
bahnen unterwegs gewesen

seien, sagte eine Sprecherin der
Freiburger Polizei. Sie ging da-
von aus, dass die Unwetterwar-
nungen viele Menschen vom
Autofahren abhalten würden.
„Die Menschen scheinen ver-
nünftig zu fahren“, sagte auch
ein Sprecher der Polizei Unter-
franken.
Auf der A81 bei Engen nord-

westlich des Bodensees über-
schlug sich ein Wagen der Bun-
despolizei wegen Glätte. Bei
dem Unfall erlitten nach Poli-
zeiangaben fünf Beamte leich-
te Verletzungen. Der Fahrer ha-
be aufgrund der schneeglatten
Fahrbahn die Kontrolle über
den Wagen verloren. An dem
Auto sei ein Totalschaden in
Höhe von rund 70.000 Euro
entstanden. In Mannheim
krachte ein Autofahrer in eine

gesicherte Unfallstelle. Der 32-
Jährige prallte mit seinem Auto
gegen einen Streifenwagen, der
mit Blaulicht, Warnblinker und
der Aufschrift „Glätte“ eine Un-
fallstelle absicherte. Der Mann
habe die Straßenverhältnisse
unterschätzt, wie die Polizei
mitteilte. Verletzt wurde nie-
mand.
Gefahren lauern auch an zu-

gefrorenen Seen. Im bayeri-
schen Berchtesgadener Land
war eine 13-Jährige am Sams-
tag auf einen zugefrorenen See
gegangen – und kurz darauf
eingebrochen. Sie sei 20 Meter
entfernt vom Ufer ins eiskalte
Wasser gestürzt, habe sich aber
aus eigener Kraft zurück auf
die Eisfläche ziehen können,
teilte das örtliche Rote Kreuz
mit.

Von Arrien Pauls

Influencer wegen
Raketenschuss in
Wohnung in Haft
BERLIN (dpa).Der Influencer,

der an Silvester eine Rakete in
eine Wohnung in Berlin-Neu-
kölln geschossen hat, kommt in
Untersuchungshaft. Gegen den
23-Jährigen aus dem Westjor-
danland sei Haftbefehl erlassen
worden, sagte der Sprecher der
Berliner Staatsanwaltschaft, Mi-
chael Petzold. Er habe zu den
Vorwürfen geschwiegen.
Der Mann war am Samstag

am Hauptstadtflughafen BER
von Bundespolizisten festge-
nommen worden. Die Staatsan-
waltschaft ging von Fluchtge-
fahr aus, weil der Mann keinen
Wohnsitz in Deutschland hat.
Ihm werden versuchte schwere
Brandstiftung, versuchte ge-
fährliche Körperverletzung und
Sachbeschädigung vorgewor-
fen. Der Beschuldigte komme in
die JVA Moabit, sagte Petzold.
Er wolle mit einer Haftprüfung
gegen die Entscheidung der
Haftrichterin vorgehen.
Ihm ging es darum, ein größt-

mögliches Publikum zu errei-
chen durch die Begehung von
Straftaten“, hatte Petzold noch
vor dem Haftbefehl gesagt. Die
Staatsanwaltschaft werfe dem
Mann eine „rücksichtslose“ Ge-
fährdung von Menschenleben
vor. Dies müsse strafverschär-
fend berücksichtigt werden.

Ältester Mensch
der Welt tot

TOKIO (dpa). Sie liebte Bana-
nen, war eine begeisterte Berg-
wanderin und beeindruckte ihre
Mitmenschen noch bis ins hohe
Alter mit ihrer Rüstigkeit. Nun
ist Tomiko Itooka, laut Guinness
Buch der Rekorde der älteste
Mensch der Welt, im Alter von
116 Jahren gestorben. Sie sei am
29. Dezember 2024 im Alters-
heim ihres Wohnortes Ashiya in
der Präfektur Hyogo an Alters-
schwäche gestorben, wie die
Stadt jetzt bekanntgab. Als Itoo-
ka einmal nach dem Geheimnis
ihrer Langlebigkeit gefragt wur-
de, gab die Japanerin an, Bana-
nen zu essen und Calpis, ein in
Japan beliebtes Milchgetränk
mit Joghurt-Geschmack, zu
trinken. Itooka kam am 23. Mai
1908 in Osaka als ältestes von
drei Geschwistern auf die Welt.

Verfolgungsfahrt
mit 15-Jährigem
HANNOVER (dpa). Nach einer

Verfolgungsfahrt hat die Polizei
am frühen Morgen in Hannover
ein Auto mit einem 15-Jährigen
am Steuer gestoppt. Wie eine
Polizeisprecherin mitteilte, fiel
einer Polizeistreife ein Auto auf,
das in leichten Schlangenlinien
auf der linken Spur einer zwei-
spurigen Straße fuhr. Die Beam-
ten forderten den Fahrer mit
dem Signal „Bitte folgen“ zur
Kontrolle auf. Doch der Fahrer
beschleunigte und versuchte
mit einer Geschwindigkeit von
rund 100 Kilometern pro Stun-
de davonzufahren. Kurze Zeit
später gelang es der Polizei, die
Fahrt an einer Kreuzung zu be-
enden. Am Steuer saß ein 15-
Jähriger ohne Fahrerlaubnis,
sein Beifahrer war 14 Jahre alt.

Wegen Schnee und Eisregen sind auf dem Frankfurter Flughafen
am Sonntag 120 der geplanten 1090 Flugbewegungen annulliert
worden. Foto: dpa

Die Japanerin Tomiko Itooka ist
im Alter von 116 Jahren gestor-
ben. Foto: dpa


